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Halle, den 21. Anguſt.

Die preußiſche Reformgeſehgebung,
welche der „Staatsanzeiger“ als Aufgabe und Jnhalt der
nächſten Landtagsſeſſion angekündigt hat, dürſte den Schwer-
punkt des politiſchen Jntereſſes weſentlich verlegen.

Seit der Wiederaufrichtung des neuen Deutſchen Reiches
beruhte dieſer faſt immer in der Reichsgeſetzgebung. Zunächſt
die Verfaſſungsgeſetzgebung ſelbſt, dann die großen organi-
ſatoriſchen Geſetze, dann die wirthſchaftspolitiſchen und
ſozialreformatoriſchen Aufgaben, endlich die Kolonialpolitik
und die mit der Konſtellation der äußeren Politik in Be-
ziehung ſtehenden Militär- und Marinefragen überwogen
die Vorgänge auf dem parlamentariſchen Boden auch des
größten der Einzelſtaaten ſo ſehr an politiſchem Jntereſſe,
daß ſelbſt die Verwaltungsreform und die Kulturkampf-
epiſode ſofern man letztere nicht auch als einen Akt der
Reichspolitik würdigen will nicht dauernd, ſondern nur
zeitweiſe die allgemeine Aufmerkſamkeit für die Arbeiten
des preußiſchen Landtages feſthalten konnten.

Damit ſoll keineswegs geſagt ſein, daß dieſe letzteren
Arbeiten nicht auch im Uebrigen von höchſter Wichtigkeit
geweſen wären, gehörte doch zu denſelben ſowohl die Eiſen
bahnverſtaatlichung als auch die mit und nach derſelben
erfolgende Erweiterung unſeres inneren Verkehrsnetzes, ſei
es an Eiſenbahnen oder an Kanälen. Was wir hervor-
heben wollten, war, daß ſich das politiſche Jntereſſe ſeit
1870 gewöhnt hat, zunächſt auf das Reich und deſſen
parlamentariſchen Körper und dann erſt nach einer großen
Pauſe auf den preußiſchen Landtag ſich zu richten. Es
war das in Preußen ſogar mehr noch der Fall als in
anderen Bundesſtaaten, in welchen man dem politiſchen
Jutereſſe an den einzelſtaatlichen Angelegenheiten vielfach
höhere Aufmerkſamkeit ſchenkte, als in Preußen geſchah;

ohne darin eine partikulariſtiſche Ader ſchlagen zu
laſſen. Daß aber in Preußen das Jntereſſe am Reich und
ſeinen politiſchen Aktionen dem an den internen ſo ſtark
überwog, beweiſt wohl am beſten, wie ſtark ausgeprägt
gerade bei uns das nationale Empfinden war, indem ſelbſt
die eigenſten preußiſchen Angelegenheiten nur vorübergehend
die politiſchen Kreiſe feſſelten.

Jndem aber jetzt in Preußen drei inhaltsreiche Fragen:
die Schulgeſetzgebung, die Landgemeindeordnung und die
Reſorm der direkten Stenern auf die parlamentartſche
Tagesordunng und zwar gleichzeitig gelangen werden, wo-
bei es ſich um die Austragung wichtigſter Prinzipienfragen
handeln wird, dürſte das politiſche Jntereſſe ſich für längere
Zeit mehr als bisher den preußiſchen und weniger den
Reichsangelegenheiten zuwenden. Dieſes wird um ſo mehr
der Fall ſein, als, wie wir ſchon ſagten, politiſche Prinzipien-
fragen zu entſcheiden ſein werden; melden doch ſchon die
verſchiedenſten politiſchen Parteien ihre Anſprüche an,
während für die Reichspolitik der nächſten Jahre Prinzipien-
fragen kaum ernſthaft in Frage kommen dürften und es ſich dort
weſentlich darum handeln wird, aus ſchon entſchiedenen
Prinzipien die Konſequenzen zu ziehen. Das letztere gilt
vornehmlich von den handelspolitiſchen, den wirthſchaftlichen
und den ſozialen Gebieten. Für dieſe marſchirt die Reichs-
geſetzgebung auf Jahre hinaus mit gebundener Ronte. Kein
Reichstag, möge er wie immer zuſammengeſetzt ſein, wird

(Nachdruck verboten.)

Mit Vieren.
Von

Heinrich Landsberger.

„Und das, das iſt Dein letztes Wort?“
„Ja, was denn ſonſt. geliebter Vetter? Jſt das denn

nicht ganz klar? Heirathen! Jmmer und überall heirathen!
Um mit dem großen Napoleon zu ſprechen, ich ſehe nicht
die Nothwendigkeit ein. Jm Gegentheil, ich finde es ſogar
höchſt trivial, ſpießbürgerlich, philiſtrös, langweilig. Gewiß,
ich bin Dir ſehr gewogen. Jch argwöhne ſogar beinahe,
daß Du der Einzige von Allen wäreſt, den ich zum Manne
nehmen könnte. Muß denn das aber ſein? Nein, es muß
durchaus nicht ſein. Und warum nicht? Weil mir dieſes
freie, ungebundene Mädchenleben hier auf dem Lande ſehr
behagt, weil es viel hübſcher doch hier iſt, wie in der
Stadt, wohin ich Dir als Deine Fran doch folgen müßte.
Eine Stadtwohnung! Jch kenne es an der Penſion. Hu,
dieſe Penſion. Nun, mein geliebter Vetter, ſind das keine
Gründe

„Wegen der Stadiwohnung? Es leben meiner
Schätzung nach doch mindeſtens dreißigtauſend Ehepaare
in der Stadt.“

„aAllmächtiger! Welch ein Pedant! Und das nennt
ſich Ulanenoffizier. Haſt Du mich nicht verſtanden?
Heirathen ich mag das nun mal nicht. He!“

Das galt den Pferden. Denn eben war das Gehölz
erreicht. Da machte der Weg eine Biegung nach rechts.
Mit drehender Fauſt griff ſie in den rechten Zügel und
ſchmitzte mit der Peitſche nach den Vorderpferden. Eins
der Beiden, das linke, anſcheinend überhaupt ein unruhiges
Thier, das ſich auf der ganzen Strecke ſchon ſo gezeigt
hatte, riß dabei ſtark nach vorn. Mit kurzem, kräftigem
Ruck parirte ſie.

„Es iſt doch aber der Beruf des Weibes fuhr
er unermüdlich fort.

„Um des Himmels Willen! keine Silbe weiter. Jch

Halle, Freitag 22. Auguſt 1890.

eine prinzipielle Unkehr der deutſchen Wirthſchaſts- und
Sozialpolitik zu inauguriren vermögen. Es kann ſich viel-
mehr nur darnm handeln, innerhalb feſtgelegter Principien
ein Mehr oder Minder, je nach den obwaltenden ſich von
Tag zu Tag verſchiebenden Umſtänden, als das Richtige
zu thun.

Anders verhält es ſich mit der inneren preußiſchen
Politik betreffs der an ſie herantretenden Aufgaben. Aber
es will uns wenig anmuthen, wenn ſchon bei der Ankündigung
derſelben, noch ehe man weiß, welche Prinzipien die Regierung
ihren Reformvorſchlägen unterlegen wird, die Geiſter auf-
re und die Einen im Namen des Demokratismus,
Andere im Namen des Liberalismus, dritte in dem des konſer-
vativen Prinzips und noch Andere vom Standpunkt katho-
liſch-klerikaler Jutereſſen drohend verkündigen, daß, ſofern
nicht ihre eigenſten Parteianſchaunngen adoptirt würden,
aus dem ganzen Geſetzgebungswerke nichts werden könne.
Mögen auch dieſe parteipolitiſchen Geſichtspunkte ihre Be-
rechtigung haben, ſo iſt doch ſchließlich jede Partei nur ein
Ausdruck für die Wahrnehmung wirthſchaftlicher Jntereſſen.
Viel zu wenig wird es beachtet, daß, was in den Grund-
ſätzen der politiſchen Parteien dauernd iſt, es eben deshalb
iſt, weil breite Schichten wirthſchaftlicher Jntereſſen da
hinter ſtehen. Nachdem aber im Reiche das Prinzip adop-
tirt iſt, jedem wirthſchaftlichen Jntereſſe Pflege und Für-
ſorge zu widmen, ſollte man auch bei der in Preußen be-
abſichtigten Reformgeſetzgebung nicht überſehen, daß es
ſchließlich die wirthſchaftlichen Jntereſſen des Volkes ſind,
denen ſich die politiſchen Parteiintereſſen unterzuordnen
haben. Wichtiger daher, als die Frage, ob die
politiſche Doktrin der einen oder der anderen
Partei in den Vorlagen der preußiſchen Regier-
ung zu ihrem Rechte gelangt, erſcheint uns die
andre, wie die wirthſchaftlichen Jntereſſen des
Landes dabei fahren. Jn dieſer Hinſicht werden wir
die Vorlagen prüfen, wenn ſie bekannt gegeben ſein werden;
wollen aber ſchon jetzt nicht verſchweigen, daß gerade der
nothwendige Kompromiß zwiſchen verſchiedenen politiſchen
Parteiſtandpunkten zu der Erwartung berechtigt, die wirth-
e tttchen Jntereſſen Aller zu ihrem Rechte gelangen zu
ehen.

Ppvlitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König ge-

legentlich Seines Aufenthalts auf Helgoland durch eine
Deputation überreichte Adreſſe der Helgoländer hat folgen-
den Wortlaut:

„Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und König,
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr

Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät nahen die Ein
wohner Helgolands mit der Bitte, Ew. Majeſtät in Ehrſurcht
huldigen zu dürfen.

Nachdem das vom Geiſte des Friedens getragene Abkommen
mit Jhrer britiſchen Majeſtät, unſerer bisherigen erhabenen und
gütigen Herrſcherin, uns dem Herrſcher desjenigen Reichs unter-
ſtellt, mit welchem wir durch Abſtammung, Sprache und Sitten
uns bereits Eins fühlen, blicken wir in Frenudigkeit der Zeit ent-
gegen, welche mit der von Ew. Majeſtät ſoeben ausgeſprochenen
feierlichen Beſitzergreifung der Jnſel für uns anbricht.

Die von Ew. Majeſtät kund gegebenen Allergnädigſten
Verheißungen erfüllen uns mit dem Gefühle ehrfurchtsvollen
Dankes ünd unwandelbarer Zuverſicht, daß unter Ew. Majeſtät
erhabener Regierung es uns gelingen werde, durch Erfüllung

beſchwöre Dich. Nur keine Theorien. Und immer dieſes
dumme Schlagwort. Der Beruf des Weibes! Was heißt
das überhanpt? Da, dort drüben auf den Feldern die
Kartoffel-Leſerinnen, ſiehſt Du auch das iſt ein
Beruf. Jch für meine Perſon, ich werde mich mit dem
Kartoffelbau beſchäftigen, ich werde die Wirthſchaft in die
Hand nehmen

Da, ſchon wieder! Dieſes Vorderpferd und aber
mals parirte ſie, mit demſelben kurzen, kräftigen Ruck.
Diesmal aber, da biß ſie ſich auf die Lippen, daß die
weißen Perlenzähnchen ſchimmerten, und ihre Augen blitzten.
Wie vor Zorn. Sie ertrug das nun mal nicht, Wider-
ſpenſtigkeit, ob bei Menſchen oder Thieren, und funkelnd
blieben ihre Blicke an dem braunrothen Mähnenhaar des
Fuchſes haften. Thiere mit ſolchen Ungezogenheiten, die
muß man genan und ſcharf beobachten.

Und weiter flog das leichte Gefährt zwiſchen den
grünen Wieſen und den gelben Feldern dahin. Nur das
Geſpräch war plötzlich verſtummt.

Ein Korb alſo. Ein Korb in ſchönſter, vollkommen
regelrechter Form. Das war demnach der große, ſeit vollen
vierzehn Tagen ſo ſehr herbeigeſehnte Augenblick, da er
allein mit ihr war. Ein Heirathsantrag auf dem Kutſcher-
bock. Es war nicht ſehr poetiſch, aber waren denn nicht
ewig dieſe Andern um ſie her? Was ſoll man da denn
machen Als ſie dieſen Vorſchlag that, mit dem neuen
Viererzug gleich eine Probefahrt zu machen, bis etwa nach
dem Steinbruch, und daß er ſie begleiten ſolle allein,
weil auf dieſer Victoria nur Platz für zwei Perſonen
war er höchſt begeiſtert, und „hier vollend' ich's, die Ge
legenheit iſt günſtig“, ſo ſchoß es ihm, als er aufſtieg,
mit einer dunklen Reminiscenz an irgend einen Klaſſiker,
durch den Kopf. Ohnehin, in ein paar Tagen da war der
Urlaub um. Er mußte zum Regiment zurück, und Reb-
huhnjagd, Onkel und Tante, Landleben, ſie ein zer
ſtobener Traum. Sagen aber vorher, ihr bekennen, wie
fürchterlich vernarrt er in ſie war, das mußte er um
jeden e O, und durchaus nicht erſt ſeit dieſen vier
zehn Tagen ſo vernarrt. Schon in der Garniſon, in
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des von uns hiermit abgelegten Gelöbniſſes der Treue als Ew
Majeſtät gehorſame Unterthanen uns zu erweiſen.

Ew. Kaiſerlichen Majeſtät
allerunterthänigſte und gehorſamſte Helgoländer.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin unternahm am Diens-
tag Nachmittag eine Spazierfahrt und empfing mehrere
Beſuche von Mitgliedern der Königlichen Familie. Das
Befinden der hohen Frau läßt nichts zu wünſchen übrig,
ebenſo der kaiſerlichen Prinzen.

Der e veröffentlicht eine Verordnung betreffend die Rechtsverhältniſſe in dem ſüdweſt
afrikaniſchen Schutzgebiete. Dieſelbe, vom 10. Auguſt 1890
datirt, erfolgt auf Grund des Geſetzes, betreffend die
Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete und bildet
eine Ergänzung der Verordnung vom 21. December 1887.

Dr. Peters trifft erſt Montag in Berlin ein; eine
Deputation wird denſelben in Jüterbog begrüßen.

Sehr günſtige Verhältniſſe hatten ſich für Schifffahrt
und Rhederei im Jahr 1888, namentlich in deſſen zweiter Hälfte
ergeben, was denn auch zu einer ſolchen Vermehrung der Trans
portmittel zur See führte, daß der vorjährige Bericht der Kieler
Handelskammer auf das nothwendige Maaßhalten hinweiſen
mußte. Dieſe Mahnung war jedenfalls ſehr angebracht; denn
das letzte Viertel des vorigen Jahres brachte bereits einen Rück
gang der Frachtraten. Ueber die erſten neun Monate des Jahres
i889 lautet der neueſte Bericht der Kieler Handelskammer noch
recht befriedigend. „Die Frachten für Kohlen, Holz u. ſ. w-
waren günſtig und trotz der erhöhten Unkoſten des Betriebes
aus den geſteigerten Kohlenpreiſen und erhöhten Heuern ergaben
ſich bis dahin in den Fahrten befriedigende Reinerträge. Die kleine Schifffahrt war nach wie vor in umfaſſen-
dem Maaße für den Bau des Nordoſtſee Kanals und bei den
Zufuhren von See n äh von vielen dieſerFahrzeuge im Jahre zuvor betriebene Steinfiſcherei hat freilich
infolge der Fertigſtellung des Schutzhafens für Torvedoſchiffe
in Kiel erheblich nachgelaſſen. Die Lage des Frachtenmarktes
änderte ſich aber im letzten Jahresviertel. Die erſten Anzeichen
einer ungünſtigeren Wendung im allgemeinen Geſchäftsleben be
annen ſich anzukündigen. Die Dampfer in regelmäßigen

Fahrten hatten infolge der vermehrten Concurrenz Einbuße zu
erleiden. Die Getreideverſchiffungen aus der Oſtſee waren weſentlich
geringer, als im Jahr 1888. Der Rückgang der Frachtraten
trat alſo gerade in der europäiſchen Fahrt ein, und, bei den
höheren Unterhaltungskoſten mußte er je länger deſto mehr
fühlbar werden. Nur die Kohlenfrachten, namentlich nach den
Oſtſeehäfen, zogen den Herbſt bedentend an, was aber umdieſe Zeit liemöhnlich der Fall iſt und auf den im Herbſt und
Winter geſteigerten Kohlenbedarf ſowie auf den bevorſtehenden
Schluß der Schifffahrt zurückzuführen iſt. Ueber den Verkehr
in freinden Meeren berichtet die Handelskammer z Kiel in
Bezug auf das verfloſſene Jahr: „Aehnlich günſtig wie in
1888 lag der Verkehr in dem Miltelmeer, ſowie dem Schwarzen
Meer. An letzterem, noch mehr am Aſowſchen Meer, war, ob
wohl eine geringe Ernte in Rußland vorliegen ſollte, eine leb
hafte Nachfrage nach Schiffsräumten, die zu einer Steigerung
der Frachten führte. Jm überſeeiſchen Geſchäft blieb das Ge

ſchäft durchweg belebt und die Frachtraten hielten ſich auf
einem günſtigen Stande, doch wurde in der chineſiſchen Küſten
fahrt, namentlich zur Herbſtzeit vorübergehend eine größere
Flauheit beobachtet, die ſogar Veranlaſſung gab, Schi fe von
dort nach Europa zurückzuziehen. Gegen Ende des Jahres und
weiter in dieſem Jahre machte ſich ein anhaltender Rückgang
der Frachten geltend, der zur Zeit nabezu den Standpunkt der
tiefſten Depreſſion von 1886—87 erreicht, wobei als die Si-
tuation verſchärfende Umſtände in Betracht zu ziehen Wer daß
die Unkoſten, durch erhöhte Heuern, geſteigerte Koſten fat
Kohlen und ſonſtige Unterhaltung weſentlich bedeutender ſind
wie früher. Aus dieſen Gründen ſind auch ſchon einzelne
Schiffe wegen ungenügender Beſchäftigung feſtgelegt worden

Neber Officierspenſionen ſchreibt man den „Hamb.
Nachr.“: Das Penſionsgeſetz enthält eine Einſchränkung, welche
eine fühlbare Beſſerung der Gehaltsbezüge der angeſtellten in

Berlin, ſo oſt er ſie ſah, wenn der Dienſt ihm auch
leider nicht genügend Zeit vergönnte, ſeine vetterlichen
Chancen in gebührendem Maße auszunutzen. Dieſe ganze
Rebhuhnjagd, zu der er hergekommen, war denn das mehr
als bloßer Vorwand? Er machte ſich den Henker was
aus Hühnerjagden. Nicht dieſe jämmerlichen braunen
Vögel, nein, ſie, ſie ſollte das edle Wild ſein, auf das
er fahndete. Und nun! Eine ſolche Antwort! die doch
übrigens und mitten drin mußte er plötzlich lächeln.
Ein ganz vergnügtes Lächeln. Alle Wetter ja! Stand
es denn wirklich gar ſo ſchlimm? Was hatte ſie ihm
denn eigentlich geſagt? Doch das, daß ſie ihm gewogen ſei
und er der Einzige, den ſie zum Manne nehmen würde,
wenn ſie es eben nicht überhaupt verſchworen hätte, ſich
jemals zu verheirathen. Der Einzige, er! War denn
das nicht im Grunde die entzückendſte Liebeserklärung von
der Welt? Junge Damen die in den Penſionen den
heiligen Eid ablegen, niemals ſich zu verheirathen! Wahr-
haftig, er hätte daran glauben können. Er! Ein ganz
famoſer, kapitaler Witz! Oho, mein allerliebſtes Fräulein
Muhme, Sie ſind mir alſo gewogen, ſehr gewogen ſogar,
wie Sie ſich auszudrücken gewußt und Sie meinen,
Sie ſind nicht binnen heut und einem Jahre meine theure,
kleine, ſüße Frau? Ja, wer weiß, ſinken mir in dieſer
nächſten Stunde ſchon vielleicht höchſt zärtlich und verliebt
ganz von ſelber in die Arme, mein werthes Fräulein
Mühmchen

„So ſprich doch endlich etwas,“ fuhr ſie auf, „oder
Du nimmſt mir's doch nicht übel?“

„Aber nicht im allermindeſten.“
Wie vergnügt er das ihr ſagte! Verwundert blickte

ſie ihn an.
„Es betrübt Dich wirklich nicht?“
„Aber nein, mein Wort darauf.“
„Du denkſt Dir was dabei. Jch ſeh' Dir's an. Jch

will es wiſſen. Was denkſt Du Dir
„Ja, wenn ich das verrathen würde
„Alſo iſt es etwas? Etwas Schlechtes alſo? Und

über mich?“ Schluß folgt.



ackiven Offiziere illuſoriſch macht. Daugch kann der angeſtelltke
ingctive Offizier keine höhere Gehaltsklaſſe erreichen, als die
jenige ſeiner letzten Charge. Träte er in eine höhere Gehalts-an ein, ſo erleidet er einen entſprechenden Abzug von ſeiner

dieſe und das Stellengehalt zuſamnren
ſeinem letzten Dienſteinkommen gleichkommen. Jn dieſer Be
ſtimmung liegt eine außerordentliche Härte. Zunächſt iſt es
unbillig, eine geſetzlich verdiente Penſion zum Theil wieder ein
büßen zu müſſen; ſodann aber ſind die Stellen für die unteren
Offiziersgrade wieder an ſich zu unzureichend dotirt, als daß eine

amilie mit mehreren Kindern ſtandesgem äß leben könnte.
dieſer Zuſtand iſt, wie verlautet, Veranlaſſung geweſen, daß

eine Penſionsnovelle ausgearbeitet worden iſt. wongch in Zu-
kunft ein Abzug nur dann eintreten ſoll, wenn der betreffende
änactive und wieder angeſtellte Ofizier ein Geſammteinkommen
aus ſeiner Penſion und ſeiner neuen Stelle von mehr als 600
Mark jährlich bezieht. Wie es heißt iſt die Penſionsnovelle
während der Beurlaubung des Generals v. Verdy nach deſſen
Geſichtspunkten ausgearbeitet worden, und es ſteht zu erwarten,
daß dieſelbe dem Reichstage in der nächſten Seſſion zugehen
wird. Die Mehrkoſten, welche gus dieſer Modifikation ent-
ſtehen würden, können nicht belrächtlich ſein.

Coloniales. Die erſte Strecke der Eiſenbahn vom
engliſchen Hafen Mombas ins Jnnere wird am 26. d. M.
eröffnet werden zu den Feſtlichkeiten, die bei dieſer Ge
legenheit veranſtaltet werden ſollen, ſind auch der deutſche
Generalkonſul und mehrere Offiziere der deutſchen Schutz
trnppe eingeladen. Von Bagamoyo wird demnächſt eine
neue große deutſche Karawane mit 2800 Trägern nach dem
Jnnern aufbrechen; franzöſiſche Miſſionare, welche nach
Uganda zu ziehen beabſichtigen, werden ſich dieſer Kara-
wane anſchließen und für die am Wege gelegenen Miſſions-
Stationen Waffen und Munition mituehmen. Das moha-
medaniſche Neujahrsfeſt iſt in Zanzibar ruhig verlaufen; viel-
fach hatte man befürchtet, daß es an dieſem Tage von Seiten
der Araber zu Krawallen kommen würde.

Sommerferien und Urlanbszeiten unſerer Miniſter. Der
Miniſter des Jnnern, Herrfurth, iſt von ſeiner Dienſtreiſe zur
Beſichtigung der Eiſenbahnlinie Kiel-Schönberg und der dortigen
Canalbauten wieder in Berlin eingetroffen. Derſelbe wird, wie
verlautet, am 22. d. M. ſeinen Sommerurlaub antreten und ſich
zunächſt nach Karlsbad begeben. Was den Urlaub der übrigenStaatsminiſter betrifft, ſo weilen zur Zeit, außer dem Miniſter
Herrfurth, nur noch der Vicepräſident des Staatsminiſteriums,
Staatsminiſter Dr. v. Bötticher, und Finanzminiſter Dr. Miquel
in Berlin. Erſterer begiebt ſich nach der Rückkehr des Reichs-
kanzlers v. Caprivi aus Rußland ebenfalls nach Karlsbad, wäh
rend über einen Urlaub des Miniſters Dr. Miquel nichts ver
Iautet. Alle anderen Miniſter befinden ſich bereits auf Urlaub,
and zwar: Dr. I ſeit dem 11. d. M. in Targsp (Schweiz),
Dr. Frhr. Lucius v. Ballhaufen ſeit dem 7. d. M. in Gaſtein,
v. Maybach feit dem 12. Juli in der Schweiz, Frhr. v. Ber
Iepſch ſeit dem 15. Juli ebenfalls in der Schweiz, Dr. v. Schel-
ling ſeit dem 20. Juli in Tyrol. Der Kriegsminiſter, General
der Jufanterie v. Verdy du Vernois begab ſich zu Anfang vor
igen Mongts nach Gaſtein. Von den zur Zeit mit Urlaub ab-
weſenden Miniſtern wird der Kriegsminiſter in dieſen Tagen
zurückerwartet, während die anderen Miniſter im Laufe dieſes
Monats in Berlin wieder eintreffen. Vollſtändig wird das kgl.
Staatsminiſterium erſt am Schluß des nächſten Monats, nach
el des Urlaubs der einzelnen Miniſter, wieder verſam-
melt fein.F Zur Arbeiterbewegzung. Das „Berliner Volksblatt“ giebt
einen Situationsbericht des Hamburger „Echo“ über die dortigen
Strikes und Ausſperrungen wieder. Angeſichts der Thatſache,
heißt es dafelbſt, daß die Zahl der Gemaßregelten in den meiſten
Gewerken ſoweit geſunken iſt, daß ſie die durchſchnittliche Zahl
der in jeder Periode Arbeitsloſen nicht erheblich überſteigt, hat
Fich die Kommiſſion veranlaßt geſehen, die weiteren Samm-
lungen für die Hamburger Ausgeſperrten einzuſtellen. Als aus-
geſperrt werden nur noch betrachtet die Glasmacher in Ottenſen
und Bergedorf ſowie die Gasarbeiter Hamburgs Die uoch vor
handenen und noch einlanfenden Gelder ſollen ſoweit ein Ueber-
ſchuß ſich ergiebt, für Abwehrſtrikes in Deutſchland verwendet
werden. Wo es dringend nothwendig iſt, wird für die nächſte
Zeit von der Kommiſſion noch Unterſtützung verabfolgt; ſonſt
muß die Unterſtützung der Gemaßregelten jedem einzelnen Ge-
werk überlaſſen werden, reſp. werden die Hamburger Gewerk-
ſchaften die nöthigen Summen aufbringen. Außer den Maurern,
von welchen die Zahl der Gemaßregelten nicht vorliegt,
zählen in Hamburg die Zimmerer noch 90 Gemaßregelte;
Zu unterfſtützen ſind ferner 13 Frauen Abgereiſter und
160 Kinder. Der Verein der Maurerarbeitsleute
zählt 72 arbeitsloſe Mitglieder, wovon 45 mit 79 Kindern
der Unterſtützung bedürfen. Die Ewerführer ſind noch
immer in ſchlimmer Lage; 208 ſind noch ſeit dem 1. Mai aus-
geſperrt 400 haben wohl Arbeitsſcheine, aber keine Arbeit er-
Halten. Die Schlächter müſſen für 40 Gemaßregelte ſorgen.
Von den Erdarheitern und Zimmererarbeitsleuten befinden ſich
143 im Ausſtand, wovon 36 Verheirathete mit 60 Kindern und
13 Ledige unterſtützungsbedürftig ſind. 23 Plätterinnen ſind
noch gemaßregelt; ferner iſt für 9 gemaßregelte Former zu
ſorgen. Die Glasarbeiter haben noch 32 Gemaßregelte mit 87
Kindern. Jn Altona ſind 34 Zimmerer mit ca. 50 Kindern,
ferner 3 Frauen Abgereiſter zu unterſtützen. 16 Vergolder ſind
noch ausgeſperrt, worunter 4 Verheirathete mit 4 Kindern. Die
Glasmacher haben 150 Ausgeſperrte zu unterſtützen; 105 der-
ſelben haben 274 Kinder. Die Glasmacher in Bergedorf haben
noch 99 Ausſtändige. Jn Geeſthacht ſind ſeit 2. Auguſt 13
Korbmacher ausgeſperrt. Jn einer öffentlichen Verſammlung
der Maurerarbeitsleute Hamburgs und der Umgegend, welche
am Sonntag ſtattfand, bemerkte, wie der „Hamb. Corr.“ be-richtet, der Referent über „die jetzige Lage der Maurerarbeits-

leute Hamburgs und die Arbeit in Hamburg“, daß es noth
wendig erſcheine, Mittel und Wege zu erſinnen wie es zu be
werkſtelligen ſei, um alle die Wunden, die die letzte mißglückte
Arbeitseinſtellung den Maurerarbeitsleuten geſchlagen habe,
heilen zu können. Die Behauptung, daß die Maurerarbeitslente
allein durch die Streiks der Maurer und Zimmerer in Mit-
leidenſchaft gezogen worden ſeien, bernhe auf Unwahrheit, da es
Thatſache ſei, daß die Maurerarbeitsleute ſelbſtändig und zwar
zu gleicher Zeit mit den Maurern mit Forderungen wegen Ver-
Pangung der Arbeitszeit 2c. an ihre Arbeitgeber herangetreten
ſind. Wenn man ſich frage, wodurch die Niederlage herbeige-
führt worden ſei, ſo müſſe die Antwort einfech dahin lauten,
daß der außergewöhnliche Zuzug fremder Arbeitskräfte der
Arbeitseinſtellung den Todesſtoß verſetzt habe. Um ädhnliche
Niederlagen in Zukunft verhüten zu können müſſe man dahin
u wirken ſuchen daß ſich zunächſt ſämmtliche Branchen im
auhandwerk einheitlich centraliſirten, worauf dieſe dann wieder

zr einem großen Centralverein der Bauhandwerker Deutſchlands
u verbinden wären. Nach langer Diskuſſion gelangte eine

eſolution zur Annahme, in welcher u. A. der Wunſch ausge
ſprochen wurde, daß die Manrerarbeitsleute eine Centraliſation
ſämmtlicher Bauhandwerker einen Normalarbeitstag und ein
einheitliches Vereins- und Verſammlungsgeſetz anſtreben möchten.

Die Anwendung des Nahrnungsmittelgeſetzes
gegenüber den Käſehändlern hat in der letzten Zeit, wie
den amtlichen Bekanntmachungen des Reichsgeſundheits-
amtes zu entnehmen iſt, wiederholt ſtattgefunden, und zwar
ſind ſowohl ſüddeutſche (bairiſche) wie norddeutſche (preußiſche)
Strafgerichte mit derartigen Verhandlungen befaßt geweſen.
Der verhältnißmäßig mildeſte Fall betraf eine Händlerin,
welcher ein Vorrath von 15 Stück kleinen Käſen beſchlag-
nahmt wurde, die ſie zu 2 bis 3 Pfennigen pro Stück zum
Kauf ausbot und deren chemiſche Unterſuchung eine Vei-
miſchung von 2 Prozent geriebenen Kartoffelmehles ergab.
Die Händlerin, welche die Strafbarkeit ihrer Handlungs-

Penſion, derart, daß

weiſe nicht gekaunt zu haben behauptete, wurde zu einer
Geldſtrafe von 30 Mark verurtheilt. Einer anderen
Händlerin wurden durch die chemiſche Unterſuchung 5 bis

10 Prozen Karkoffelſtärke in ihren Käſe-Vorräthen nach-
gewieſen. Da das Stärkemehl aber nur etwa 30 Prozent
von dem chemiſchen Geſammtinhalt der Kartoffeln beträgt,
ſo war danach der Zuſatz von Kartoffelbrei zum Käſe auf
50 Prozent zu berechnen; ſie wurde zu 50 Mark ver-
urtheilt. Glücklicher war ein wegen Feilbietens von ver
dorbenem Ramadourkäfe angeklagter bairiſcher Großhändler.
Er hatte einen Vorrath ſtark in Zerſetzung übergegangener
Waare durch einen ſeiner Gehilfen zu Markte bringen
laſſen, wo die Waare pokizeilich beſchlagnahmt wurde. Der
Nachweis, daß er dem Gehilfen die Ausſonderung uwer-
dorbener Stücke aufgetragen und daß er auch dieſe Aus
ſondernng nach Möglichkeit überwacht habe, gelang vor
Gericht, und da die geladenen Sachverſtändigen bezüglich
der geſundheitsſchädlichen Wirkung des Gennſſes von ver
dorbenem Käſe bekundeten, daß es noch nicht gelungen ſei,
das Käſegift chemiſch herzuſtellen, das Publikum auch die
Rinden des Käſes, welche dieſes Gift enthalten, gewöhnlich
entferne, ſo wurde der angeklagte Großhändler freigeſprochen,
indem das Gericht annahm, er habe die ihm obliegende
Pflicht der Beaufſichtigung genügend erfüllt, und ein Beweis,
daß die beſchlagnahmten Käſe weiter als an der Rinde ſich
in einem verdorbenen und beim Genuß geſundheitsſchädlichen
Zuſtande befanden, nicht mehr erbracht werden konnte, da die
amtliche Unterſuchung ſich nur auf dieſe Rinde beſchränkt hatte.

Jn Breslau iſt die Jufluenza (Vergl. Depeſchen-
theil der geſtrigen Nummer) wieder zum Ausbruch gekommen.
Jn der neueſten Nummer der „Berl. kliniſch. Wochenſchr.“
ſchreibt darüber Profeſſor Dr. Roſenbach in Breslau: „Nach-
dem bereits im letzten Drittel des Juli zwei Fälle ins
Hoſpital kamen, die von uns als Jnfluenza aufgefaßt
wurden, hat ſich im Auguſt die Anzahl der Erkrankten ſehr
geſteigert, und es iſt kein Zweifel, daß die Erkrankungen
noch zunehmen. Die Fälle vertheilen ſich anſcheinend über
die ganze Stadt und ſcheinen vorwiegend Frauen zu betreffen,
denn wir haben bis jetzt 17 weibliche und 6 männliche
Kranke in Behandlung gehabt. Was die Symptome au-
betrifft, ſo iſt es auffallend, daß die Erſcheinungen von
Seiten des Reſpirationsapparates ganz in den Hintergrund
treten, daß das Fieber nur kurzdauernd, Kopfſchmerzen,
Schwäche und Mattigkeit aber ſehr groß ſind. Auch ſcheint
die Betheiligung der Copjunvectiva (Augenbindehaut) eine
relativ häufige zu ſein. Es wäre wünſchenswerth zu er-

fahren, ob auch in anderen Gegenden dieſes Wiedererſcheinen
einer Jnfluenza-Epidemie zur Beobachtung gelangte.“

Die Bohkottpraxis der Sozialdemokraten, die nach
Meinung mancher gutmüthigen Seelen den Gipfel der Rückſichts-
loſigkeit mit dem Vorgehen gegen eine Reihe von Großbrauereien,
gegen eine reichsbekannte Tabaks- und Zigarrenfirma c. er-
klommen zu haben ſchien, ſteht gleichwohl erſt im Anfange ihrer
Laufbahn. Was den Propagandiſten des Boykottſyſtems als
Endziel aller Vollendung etwa vorſchwebt, davon giebt das Ver-
langen des ehemaligen Berliner Stadtverordneten, jetzigen Bres-
lauer Parteiredakteurs Kunert Zeugniß, welcher in einer am
Montag Abend ſtattgehabten ſozialdemokratiſchen Hetzverſamm-
lung, worin gegen die „arbeiterfeindlichen“ Brauereien zu Felde
gezogen wurde, friſch fromm, fröhlich, frei das Wort ausſprach,
„es müßten auch diejenigen Brauereien, welche keine Lokale
hätten, gezwungen werden, Lokale zur Benutzung für die Ar-
beiter zu bauen Mit demſelben Rechte wird Herr Kunert
wohl demnächſt auch die Anlegung von Auſternbänken, Cham-
pagner-Weinbergen, Faſanerien u. ſ. w. zum ausſchließlichen Ge
nuſſe für die „Arbeiter“ verlangen.
F Anch eine zweite ſozialdemokratiſche Verſammlung, die

für geſtern nach der Brauerei Friedrichshain bei Berlin einbe-
rufen war, iſt verboten worden. Jn nächſter Woche wird, dem
„Berl. Volksbl.“ zufolge, Herr Bebel in einer ſozialdemokratiſchen
Verſammlung ſprechen. (Das Verbot der erſten, in der Singer
ſprechen ſollte, erfolgte, weil S. aus Berlin ausgewieſen iſt.)

Die unfreiwillige Komik der ſoſialdemokratiſchen Agi
tation, für welche das Jnland täglich überreiche Ausbeute zeitigt,
treibt auch im Auslande üppige Frucht. Augenzeugen des letzten
Sonntagsmeetings der Londoner ſozialrevolutionären Weltver-
beſſerer ergötzten ſich an dem Schauſpiel eines mit etlichen zwanzig
Mann des ſtärkſten Dockarbeiterkalibers beladenen Karrens, den
ein abgetriebener Gaul von Methuſalems Alter mühſelig dahin-
ſchleppte, und über welchem das Abbild eines unter dem Gewicht
übermäßig ſchwerer Bürde keuchenden „Arbeiters“ einherſchwebte,
mit der Deviſe: „Sei nicht wie das ſtumme, gequälte Vieh!“
Der Kontraſt dieſer behäbigen, ale- und portergedunſenen, von
Tabaksqualm umwallten „Volksmänuer“ mit dem offiziell ver-
kündeten „Arbeiterelend' bildet den zeitgemäßeſten Rahmen für
das Dichterwort: „Schwer iſt es, keine Satire zu ſchreiben!“

Unſer Kaiſer und ſein ehemaliger Erzieher
(Dr. Hintzpeter).

Der Name des Regierungsrathes Dr. Hintzpeter,
des Erziehers unſeres Kaiſers, iſt in letzterer Zeit mehrfach
in unliebſamer Weiſe citirt und eine nicht geringe Anzahl
von größeren Blättern hat in Sachen des Herrn Funcke
gegen den Erſtgenannten, gegen Hintzpeter, Partei genom-
men. Wir haben unter der Rubrik „Politiſche Mittheil-
ungen“ verſchiedentliche Auszüge aus den Briefen beider
Herren unſeren Leſern vorgelegt und u. a. auch auf die
feinwitzige letzte Zuſchrift Dr. Hintzpeters hingewieſen, durch
welche er den leidigen Streit kurzer Hand endigte und die
Lacher auf ſeine Seite brachte. Doch das uebſther. Wir
wollen dieſen Anlaß ergreifen, um die geſtern von uns
empfohlene Broſchüre des Herrn Dr. Ritter (Vom Bücher
tiſch in Nr. 194, Abendausgabe) anzuziehen und derſelben
eine Epiſode F. entnehmen, in welcher der fraglos autori-
tative Autor ſich über das dermalige Verhältniß des Geh.
Raths Hintzpeter zu ſeinem früheren Zögling ünd nun-
mehrigen kaiſerlichen Herrn ausſpricht. Dr. Ritter ſchreibt
(pag. 21 u. flgd.):

„Man hat mehrfach Vermuthungen aufgeſtellt über mancherlei
perſönliche, nicht berechtigte, Einflüſſe auf die Entſchließungen
der Krone. Man hat wohl auch hierbei den Namen des kaiſer
lichen Erziehers, des Geheimen Regierungs-Raths Hintzpeter
genannt, erſt neuerdings iſt dies wieder in recht unfreundlicher
Weiſe z. B. im Berliner Fremdeublatt geſchehen. Jch muß
ſagen, ich habe dieſen Herrn hochſchätzen gelernt und wundere
mich gar nicht über das Vertrauen und die Gunſt, mit welcher
Seine Majeſtät ihn auszeichnet. Der Kaiſer ſprach zu Münſter:
„ein Sohn dieſer Provinz war es, dem Jch meine Ausbildung
verdanke, und der die Grundſätze in Mir befeſtigt hat, welche
für Meine weitere Entwickelung beſtimmend geworden ſind.“
Nun, ſolche Worte ehren den Kaiſer und den Erzieher. Sie
ruhen in einer ſelten ſchönen perſönlichen Beziehung, haben aber
meines Erachtens mit der Politik gar nichts zu thun. Zum
Mindeſten kann da von einer einſeitigen, präponderirenden Ein
wirkung bei der Schärfe des kaiſerlichen Urtheils keine Rede
ſein. Hintzpeters Rath mag ja wohl auch hie und da einmal
gehört worden ſein, aber dann ſicher nicht zum Nachtheile. Um
dies ſo recht zu verſtehen, muß man eben Dr. Hintzpeters
Broſchüre über den Kaiſer und Seine klare, unabhängige Cha-
rakterfeſtigkeit geleſen haben. Seine Majeſtät läßt ſich einmal
nur durch eigene Ueberzeugung leiten und dieſe iſt gleich der
Wahrheit in goldener Mitte: gleich der Diagonale im Parallelo
gramm der Kräfte, das Facit verſchiedener Rathſchläge und
eigener Beurtheilung. Das hat die kaiſerliche Leitung in dem

Staaksrath recht klax vor Augen geführt. Nicht nur zuhörend
ſondern täglich von Morgens 10 bis gegen 7 Uhr Abends ſelbſt
präſidirend und wiederholt ſelbſt in die Debatte eingreifend,

Seine Majeſtät mit unerſchütterlicher Objektivität alle
ontroverſen geprüft und sine ira et studio erwogen mit herz

gewinnender Freundlichkeit, auch den Vertretern derjenigen Auf
faſſungen gegenüber, welche ſich wohl mit den kaiſerlichen nich:
immer deckten. Meine Herren, Sie werden aus den Zeitungen
entnommen haben, mit welchem Intereſſe ſelbſt während der
Frühſtückspauſen Se. Majeſtät den Gedankenſprüngen eines zu
ezogenen Sachverſtändigen aus der Arbeiterwelt gefolgt iſt.
ch muß aber hierbei bemerken, wir ererne da nicht ſat

nügend hervorgehoben haben, wie dies in der Seiner Majeſtät
eigenen, ehrfurchtgebietenden und doch ſo freundlich gewinnen
den Reſerve geſchehen iſt. e tEin Monarch, der um ſelbſt zu wiſſen ſo ſeinem Volke den
Puls fühlt, der wird auch nie unberechtigten Einflüſſen zugäng
lich ſein, der forſcht nach ganzer Wahrheit, und wird ſie ſtets
zum Segen Seines Volkes zu finden wiſſen. Darum hat aberauch nſer jugendkräftiger Friedensfürſt Alles hinter ſich, was
jung fühlt und denkt. Allüberall weht friſcher Zug und Jung-
deutſchland blickt hoffnungsfroh zum Throne empor thaten
durſtig zur Friedensarbeit, aber auch vogrig unverzogen
und wehrheft für aufgedrungenen Krieg. Dieſer friſche Zug iſt
r Athemzug eines neu geeinten Reiches im Herzen

uropas.

Aus Kiſſingen.
Die Kiſſinger Zeitung vom 18. Auguſt ſchreibt: Mit den

Gefühlen aufrichtigſter und herzlichſter Befriedigung blicken wir
auf die dem Fürſten Bismarck, unſerem hohen Ehrenbürger,
geſtern Abend in Form eines Fackelzuges dargebrachte groß
artige Ovation zurück. Die von den beiden ſtädtiſchen Collegien
am Donnerstag beſchloſſene Ehrung des Fürſten wurde mit
Freuden von allen eingeladenen Vereinen und von der geſamm-
ten Bürgerſchaft begrüßt. Der geſtrige Sonntag Abend, ein
lauwarmer windſtiller Sommerabend, wie man ihn nicht beſſer
zu dieſem Zwecke hätte wünſchen können, verſammelte denn auch
von 7 Uhr ab eine große Menſchenmenge am Schulhauſe, wo
ſich der große Zug gruppirte. Die Zugsordnung, welche der
freiwilligen Feuerwehr übertragen war, geſtaltete ſich folgen
dermaßen: Abtheilung Feuerwehr, Vockleter Muſik-Kapelle,
die beiden ſtädtiſchen CEollegien mit dem r. Bürgermeiſter Herrn
Fuchs an der Spitze, Turugemeinde, Liedertafel (zwiſchen Fackel
trägern), Veteranen und Kriegerverein, FreihandSchützengeſell
ſchaft. Feuerwehr, Sulzthaler Muſikkapelle, Veteranenbund,
VelocipedClub, Schützengeſellſchaft, Polyadelphia, Fidelia und
den Schluß des Zuges bildete wieder eine Abtheilung Feuer-
wehr. Zwiſchen die einzelnen Vereine waren die übrigen Fackel
träger, aus dem übrigen Kiſſinger Publikum und beſonders aus
einer ſehr großen Anzahl Kurgaſten beſtehend, vertheilt. Gegen
*.8 Uhr ſetzte ſich der große Zug endlich in Bewegung und
marſchirte durch die Ludwigs- und Brückenſtraße über die
ſteinerne Brücke, bog in die Saalſtraße ein und blieb oberhalb
der „Au“ ſteben, wo die Pech- und Wachsfackeln, Lampions c.
angebrannt wurden. Nach Fürſt Bismarcks eigenem Ausſpruche
bot der an dem bengaliſch beleuchteten Waldesrand vorbeimar-
ſchirende Zug einen prachtvollen Anblick, beſonders als er ſich
in Schlangenwindung in dem Saalthale bewegte; man
über die Brücke am Steinhof, bog dann links ab, ſtieg recht
die kleine Anhöhe hinauf, bis man ſich auf der Straße befand.
Als die Spitze des Zuges an der Oberen Saline zugel am
war und des Fürſten anſichtig wurde, welcher mit dem Grafen
Herbert ſowie Graf und Gräfin Henckel-Donnersmarck an den
offenen Fenſtern ſtand, ertönten branſende Hochrufe, welche als der
Zug immer näher kam, nicht enden zu wollen ſchienen. Als ſich
die Liedertafel, welche durch viele Sangeskundige verſtärkt
war, eben zum Vortrage der aufſtellen wollte, trat
Fürſt Bismarck in Begleitung des Grafen Herbert plötzlich
mitten unter die etwas überraſchten Sänger, welche ſich nun be-
eilten, zunächſt den mächtig wirkenden patriotiſchen Chor „Mein
Deutſchland' von Franz Abt und dann Das treue deutſche
Herz“ von Otto vorzutragen. Der Text der Geſänge war dem
Fürſten bereits Nachmittags in einer eleganten Mappe über-
reicht worden. Hierauf trat Herr Bürgermeiſter Fuchs vor den
Fürſten und ſprach:

„Mit freudiger Begeiſterung haben wir uns heute vereint,
Euerer Durchlaucht, unſerem hochverdienten Ehrenbürger, die
Gefühle unſerer tiefſten Dankbarkeit und Verehrung kundzu-
geben, um aufs Neue g beweiſen, daß ewig friſch bleibt die
Liebe des deutſchen Volkes zu ſeinem großen Staatsmann.
(Lebhaftes Bravo.) Mögen unſere beilbringenden Quellen
die Geſundheit Euerer Durchlaucht kräftigen, mögen wir das
Glück und die Freude haben, Euere Durchlaucht, Deutſch
lands Stolz, Kiſſingens größten Ehrenbürger, noch recht, recht
oft bei uns zu ſehen (Bravo)! Laſſen Sie uns, verehrte An
weſende, den uns in dieſem feierlichen Augenblicke beſeelenden
Gefühlen freudigen Ausdruck geben und Sr. Durchlaucht dem
S en von Bismarck unſere Huldigung darbringen, indem

ie aus vollem Herzensgrunde mit mir einſtimmen in den
Ruf: Seine Durchlancht, Fürſt von Bismarck, Ehrenbürger
der Stadt Bad Kiſſingen, lebe hoch

Donnerude Hochs erfüllten die Luft n
Jn großer tiefer Bewegung ergriff nun Fürſt Bismarck das

Wort. An das eben gehörte Lied „Das treue deutſche Herz
anknüpfend, ſagte er, die Gefühle, welche hier im Liede zum
Ausdruck gekommen ſeien, wären Gemeingut der ganzen Nation
vom Meere bis zu den Alpen. Es ſei ihm vergönnt geweſen,
mit dem Kaiſer Wilhelm J. das Einigungswerk zur Vollendung
zu hringen, das heute Nord und Süd verbindet. Herzlich freue
er ſich. daß er in Kiſſingen der Gegenſtand einer ſo großartigen
Ovation geworden ſei, daß er die Sympathieen, die ihm hier
ſtets entgegengebracht wurden, auch nach, ſeinem Dienſtaustritt
nicht verloren habe (Lebhaftes, „Niemals“). Jn Kiſſingen, das
er ſeit 16 Jahren zum 12. Mal beſuche, fühle er ſich heimiſch, er
liebe es und betrachte es als ſeine zweite Heimath, die Heil-
quellen habe er ſtets mit Erfolg gebraucht. Sehr erfreut ſei
er über das Emporblühen und Gedeihen Kiſſingens; mögen
an der kräftigen Entwicklung ſeines Gemeinweſens Kinder und
Enkel ſich freuen. Er fordere auf, mit ihm einguſtimmen in ein
dreifaches Hoch auf das Blühen und Gedeihen Bad Kiſſingens.
Mit hellem Jubel wurde ſeinen Worten zugeſtimmt und brauſende
Hochs auf ihn, den Grafen Herbert, die Fürſtin („Jch will es
ihr ſchreiben“) und das ganze fürſtliche Haus ausgebracht. Als
hierauf von den Tauſenden die „Wacht am Rhein angeſtimmt
wurde, ſagte er: auch an der Saale“; er hörte die 3 Strophen
noch an und zog ſich dann, von endloſen Hochrufen begleitet, in
das Haus zurück, nachdem er die beiden ſtädt. Collegien noch
gebeten hatte, mit herauf zu kommen. d Haus überreichte
ihm das 4jährige Töchterchen des Herrn Bürgermeiſter Fuchs,
in weißem Kleidchen mit rother Schärpe (Stadtfarben) ein
prächtiges Bouquet mit Bändern in den ſtädtiſchen Farben.
Oben im Saal hob er das Kind in die Höhe, küßte es und
ſagte zu ihm: „Vergiß niemals, daß dich der 75 jährige Kanzler
geküßt hat!“; es war dies eine reizende Scene. Während nun
der Zug ſich zum Abmarſch in Bewegung ſetzte, wurde die
Deputation mit Wein und Champagner bewirthet. Fürſt
Bismarck unterhielt ſich mit jedem einzelnen der in und
ſagte u. A.: er komme immer und immer wieder nach Kiſſingen
ſo lange er lebe und „Nächſt Gott verdanke ich mein gutes Be-
finden und meine Geſundheit meinem Schweninger und
Kiſſingen.“ e r während deſſen unter den
Klängen der zwei Muſik-Korps nach der Stadt zurück bis zum
Platze vor dem Schulhauſe, woſelbſt ein Kurgaſt, Herr Hanſing
aus Hamburg, nachdem ein großer Kreis gebildet worden war,
den lieben Kiſſingern namens der Kurgäſte für die ganze Veranſtaltung ſeinen Dank ausſprach. es wurde nochmals die
Wacht am Rhein geſungen, die Fackeln dann zuſammengeworfen
und die Feier hatte ihr Ende erreicht. Die Zahl der Fackel
träger dürfte ſich auf ca. 1000 belaufen; Kiſſingen hat, indem
es ſeinen großen Mitbürger ehrte, ſich ſelbſt geehrt. Die ganze
patriotiſche Feier hatte gewiſſermaßen einen familiären Charakter.
Unſere Stadt iſt ſtolz darauf, den Mann, welcher den geo-
graphiſchen Begriff, Deutſchland zu machtvoller Wirklichkeit um
zugeſtalten vermochte, zu ihren Ehrenbürgern zu zählen, und
dieſem Gefühl hat ſie durch die geſtrige Ovation, welche ebenſo
herzlich wie ſie dem Fürſten dargebracht, von demſelben auch
aufgenommen wurde, Ausdruck gegeben.
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Aus Nah und Feru.
Das KTennt man Patriotismus! Ein Tele

gramm des Herolds aus Paris vom 20. Auguſt berichtet: Der
Graf von Paris läßt erklären, er hätte ſeine Reiſe nach Amerika
aufgegeben, weil er ein Land nicht beſuchen wolle, das durch
ſeine Geſetze (Me. Kinley-Bill) den franzöſiſchen Handel tief
Wavige
Unglück zur See. Aus r Nowgorod

wird gemeldet: Unweit der Stadt iſt der Paſſa
gierdampfer „Gregor“ mit 102 Perſonen, größ-
tentheils Kaufleuten, an Bord, Nachts in Brand
gerathen und total vernichtet. Die ſchlaftrun-
kenen Reiſenden ſprangen erſchreckt ins Waſſer,
wobei ein großer Theil ertrank. Der Schaden
an Waaren iſt ſehr bedeutend, die ganze Poſt iſt
verbrannt.

Eiſenbahnunfälle. Durch einen Unfall auf der
Eiſenbahn in der Nähe des Bahnhofes von Quincy ſind, wie
man aus Boſton uns meldet 15 Perſonen getödtet und 23 ver-
Jetzt worden. Aus Rotterdam vom 20. Aug. depeſchirt man
Der geſtern Abend 5 Uhr 25 Min. von hier abgegangene Per-
ſonenzug entgleiſte bei Zandvoort; ein Heizer wurde getödtet,
mehrere Perſonen verwundet, die Lokomotive und mehrere
Wagen ſtark beſchädigt.

Die Cholera in Spanien iſt noch keineswegs er
Koſchen. Aus Madrid meldet W. T. B.: Einige Cholerafälle
ſind in Tortoſa (Provinz Tarragonag) vorgekommen. Eine De-
Peſche aus Malaga meldet einen Cholerafall an Bord eines eng-
Iiſchen Dampfers, welcher aus Valencia gekommen war. Der
Dampfer wurde unter Quarantäne geſtellt. Ein anderer Be
richt (ebenfalls aus Madrid vom 20. Auguſt) beſagt: Geſtern
Find in den Provinzen Alicante, Badajoz, Toledo und Valencia
81 Cholera Erkrankungen und 36 Cholera Todesfälle vorge-
kommen.

Auch aus London wird jetzt von einem Cholerafall
berichtet. Das Poplar- Hoſpital im Oſten Londons nahm einen
von Jndien kommenden Matroſen auf, der an der aſiatiſchen
Cholera erkrankt iſt.

Ueber die Ausbreitung der Reblaus in Frank-
reich berichtet ein Bulletin aus Paris: Der offizielle Bericht
über die Phylloxerg in der Champagne konſtatirt das Vor-
handenſein des Jnſekts im Departement Aisne, jedoch ſeien die
angerichteten Verheerungen nicht beträchtlich.

Ein Sturmwind ſchrecklichſter Art hat die
Schweiz heimgeſucht. Aus Bern depeſchirt man vom
20. Auguſt: Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde
das Jouxthal im Kanton Waadt von einem furcht-
baren Sturmwind heimgeſucht. Jn Braſſus ſind an
etwa 50 Häuſern die Bedachungen und die oberen Stock-
werke zerſtört, in Le Sentier ſind über 100 Häuſer be-
ſchädigt, einige ſogar gänzlich zertrümmert; die Waldungen
find auf eine Strecke von 20 Kilometern hin und in einer
Breite von 200 Metern wie hinweg raſirt; hunderte von
Thieren ſind getödtet; die telegraphiſche Verbindung iſt
unterbrochen.

Ein Typhon hat Pennſylvanien heimgeſucht.
Man meldet aus New-York: Durch einen Typhon
ſind in Wilkesbarre (Pennſylvanien) gegen 100
Hänſer zerſtört worden. Ungefähr 40 Perſonen
ſollen das Leben eingebüßt haben und 100 ver-
letzt worden ſein. Das Dorf Summerville iſt
vollſtändig zerſtört und mehrere andere Dörfer
des Wyoming-Thales ſtark beſchädigt. Der
Schaden wird auf mindeſtens eine Million
Dollars geſchätzt.Cyclon in Frankreich. Ein großer Theil des
nord weſtlichen Frankreich wurde am Montag
Abend durch einen furchtbaren Cyclon heim-
geſucht, von dem namentlich die Stadt Dreux
Jchwer betroffen iſt. Jn derſelben ſind etwa 500
Häuſer ſtark beſchädigt und 20 vollſtändig zer-
ſtört. Verſchiedene Perſonen wurden verwundet,
einige getödtet.

(Ob dieſe drei Natur- Ereigniſſe in irgend einem Zu-
ſammenhang ſtehen? Am 15. d. M. war wieder einmal
ein Falb-Tag! Gewöhnlich hinken die etwas nach!)

Die Jnfluenza, die alle Welt endlich glücklich über
ſtanden glaubte, taucht abermals als Schreckgeſpenſt auf.
Schon im geſtrigen Depeſchentheil meldeten wir verſchiedene
Fälle aus Breslau und aus dem Kreiſe Rinteln. Jetzt
kommt eine ähnliche, unheimliche Kunde auch aus Paris
und zwar alſo lautend: Jm Anſchluß an eine in der medi-
ziniſchen Akademie durch Dr. Verneuil vorgetragene Mit-
theilung erkärte Dr. Germain-See, daß die Jnfluenza-
Epidemie, die im vorigen Winter graſſirte, noch lange nicht
aufgehört habe. Man habe ſich auf eine Ueberraſchung
gefaßt zu machen, weil die Epidemie ihre änßere Erſcheinung
gewechſelt habe. Gegenwärtig trete ſie in viele Theilen
von Paris in zahlreichen Fällen als Halsentzündung auf.
Einige Aerzte erklären, daß die Cholera eine regelmäßige
ſp der Grippe ſei. Dr. Germain-See erklärt dieſe An
icht für unrichtig.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Zur Statiſtik der preußiſchen höheren
Lehranſtalten liefert der Reichsanzeiger einen zweiten
Beitrag, der ſich mit den Realgymnaſien und Real-
Progymnaſien beſchäftigt. Jm vorigen Sommerhalbjahr
bezifferte ſich danach die Geſammtſchülerzahl der 88 Realgym-
naſien und 81 Real-Progymnaſien des preußiſchen Staats auf
41 644, darunter 77,9 evangeliſch, 13.2 katholiſch, 0,4 ſonſt.
chriſtlich und 8,5 jüdiſch. Die verhöltnißmäßige Betheiligung
am Realgymnaſial- Unterricht iſt Seitens der Evangeliſchen eine
ſtärkere, dagegen Seitens der Katholiken eine merklich mindere,
und Seitens der Juden eine etwas geringere als an dem Gym-
naſigl-Unterricht. Jn den Provinzen überſchreiten die Evan

den ihnen zuſtehenden Prozentſatz an der männlichen
evölkerung theils mehr oder minder, theils bleiben ſie hinter

demſelben zurück. Das erſtere iſt der Fall mit 36.4 bis 1.,6
in: Weſtpreußen, Poſen, Rheinland, Weſtfalen, Schleſien, Oſt-
preußen, Hannover und Sachſen; das letztere mit 2,2 bis 8,3
in: Brandenburg, Schleswig-Holſtein, Pommern, Stadkkreis
Berlin und Heſſen-Naſſau. Die Katholiken bleiben hingegen
überall hinter ihrem Prozentſatz zurück, theilweiſe recht belang-
reich, und zwar mit 0,8 bis 42,8 in: Schleswig-Holſtein,
Brandenburg, Pommern, Sachſen, HeſſenNaſſau, Stadtkreis
Berlin, Hannover, Oſtpreußen, Weſtfalen, Schleſien, Rheinland,
Weſtpreußen und Poſen, während die Juden den ihrigen in allen
Provinzen bedeutend überſteigen, und zwar, um das Elf- bis
Dreiſache in: Sachſen, Schleswig-Holſtein, Schleſien, Weſtfalen,
Oſtpreußen Hannover. Brandenburg, Rheinland, Pommern,
Heſſen-Naſſau, Poſen, Weſtprenßen und Stadtkreis Berlin. Die
Hohenzollerm'ſchen Lande haben weder ein Realgymnaſium noch
ein Real-Progymnaſium. Auf je 10 000 männliche Mitglieder
der einzelnen Glaubensbekenntniſſe bezw. Religionsgemeinſchaften
kommen im Stoatsdurchſchnitt: bei den Evangeliſchen 36,3, bei
den Katholiken 11,6, bei den ſonſtigen Chriſten 42,5, bei den
Chriſten überhaupt 27.8 und bei den Juden 197,0 Realgym-
naſigl-Schüler. Für die Provinz Sachſen ergeben ſich
die Verhältnißzahlen wie folgt: Schülerzahl der 6 Reolgym-

nmaſien und 8 Real-Progymnaſien: 3774, darunter 94,3 evan-

geliſch, 1,9 katholiſch, 0,49 ſonſt chriſtlich und 3,4 jüdiſch,
luf je 10000 männliche Mitglieder der einzelnen Glaubens

bekenntniſſe bezw. Religionsgemeinſchaften kommen: bei den
Evangeliſchen 32,0, bei den Katholiken 8,7, bei den ſonſtigen
Chriſten 62,4, bei den Chriſten überhaupt 30,4 und bei den
Juden 3320 Realgymnaſial-Schüler.

Hettſtedt, 20. Auguſt. (Die deutſchen Jnge-
nieure) weihten heute auf der verlaſſenen Schachthalde bei
Hettſtedt ein Denkmal zur Erinnerung an die da
ſelbſt aufgeſtellte erſte deutſche Dampfmaſchine.
Vom Vorſtande des Vereins wurde dabei an Se. Majeſtät
den Kaiſer folgendes Telegramm abgeſandt:

„Hundert Jahre mußten vergehen, bis die Dampfmaſchine,
eine dentſche Erfindung Papins. durch Euer Majeſtät großen
Vorfahren der dentſchen Jnduſtrie dienſtbar gemacht wurde.
An derſelben Stelle. wo am 23. Auguſt 1785 auf dem König-
Friedrichſchacht bei Hettſtedt im Mansfelder Revier auf Befehl
Sr. Majeſtät des Königs Friedrich II. eine Dampfmaſchine in
Gang geſetzt wurde, welche aus deutſchem Material von deutſchen
Arbeitern gefertigt zum erſten Male in Deutſchland ihre hohe
Bedentung für die Technik erwies, iſt der Verein deutſcher Jn-
genieure verſammelt. um nach aber hundert Jahren ein Denk-
mal zur Erinnerung an dieſes Ereigniß, an die weitblickende
Fürſorge des großen Königs einzuweihen, und huldigt Euer
Majeſtät als dem Schirmherrn deutſcher Wiſſenſchaft und Tech-
r r ausführlichen Bericht legen wir für die Abendaus-
gabe zurück.

e RNiemberg, 18. Auguſt. (Einguartirung.) Geſtern
Porrro zwiſchen 10 und 11 Uhr rückten die Mannſchaften des
7. Küraſſier- Regiments (Halberſtadt-Quedlinburg), aus
der Gegend von Domnitz an der Magdeburger Chauſſee kommend,
in die Ortſchaften hieſiger Gegend ein. Der Stab des Regiments
lag in Eismanusdorf; die übrigen Mannſchaften erhielten
Quartier in Brachſtedt, Hohen. Wurp, Dammendorf,
Niemberg. Heute Morgen nach 6 Uhr rückten die Küraſſiere
e aus, um gegen Mittag Quartier in Delitzſch zu
nehmen.

Magdeburg, 20. Auguſt. (Eine entſetzliche Ge-
ſchichte), die wir ſelbſtverſtändlich nur unter allem Vorbehalt
wiedergeben, erzählt das hieſige ſozialdemokratiſche Blatt „Volks-
ſtimme“. Jn der Braunſchweigerſtraße in Sudenburg iſt
eine junge Frau von noch nicht zwanzig Jahren geſtorben (7);
man hat ſie in einen Sarg gelegt und den Sarg geſchloſſen.
Als man dieſen Sarg beute früh öffnete, fand man, daß die
Frau in der Nacht zuvor ein Kind geboren hatte.
Die Knie der Frau waren hochgezogen; Mutter und Kind waren
todt. Die Beerdigung Beider iſt heute Nachmittag erfolgt. Ver
muthlich iſt dieſe Fran in Folge von Geburtswehen in Starr-
krampf verfallen und ſind dann in dem geſchloſſenen Sarge
Mutter und Kind erſtickt. (27)

Eisleben, 20. Aug. (Ertrunken.) Geſtern Nachmittag
ertrank in der „böſen Sieben“, der 11jährige Sohn des Knechtes
Becker aus der Vorngaſſe.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Braunſchweig-Hannoverſche Hypothekenbank

4 pCt. Pfdbr., Serie VIII. Die nächſie Ziehung findet
Mitte September ſtatt. Gegen den Conrsverluſt von ca. I
pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin. Franzöſiſche Straße 13 die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 3 Pfg. pro 100 Mark.

Anleihe. Das Berliner Vörſen-Commiſſariat ge-
nehmigte den Handel in den 3 proz. Anleiheſcheinen
der Provinz Poſen, welche für die Zwecke des Pro
vinzial-Hülfskaſſenfonds ausgegeben werden. ie Anleihe um-
faßt 10 Millionen Mark.

Bei den am 19. von der Königlichen Eifenbahn Direktion
Berlin zur Verdingung geſtellten 23 400 Tonnen Stahl
ſchienen waren hauptſächlich rheiniſch-weſtfäliſche Werke mit
146 ab Werk Mindeſtfordernde. Für ca. 2500 Tonnen La-
ſchen wurden 128 .4 und für ca. 2900 Tonnen Platten 129 .4
gefordert. Auskändiſche Angebote lagen nicht vor.

Eine Spiritusſchwänze ſoll laut „Berl. Tabl.“
an der Berliner Vörſe für den 1. September in Scene geſetzt
werden. Seit längerer Zeit bereits iſt für auswärtige Rechnung
eine Hauſſepartei in Berlin thätig, welche den größten Theil
des Lagers beſitzt. Jn Folge davon und bei täglich verbreiteten
Alarmnachrichten über größere Ausdehnung der Kartvsffelkrank-
heit ſeien die Preiſe in den letzten Tagen und auch heute er-
heblich geſtiegen. Wie heute an der Börſe verlautete, ſoll ein
bekannter ſchwediſcher Jnduſtrieller der Führer dieſer Hauſſe-
partei ſein. Jm vorigen Jahre hatte eine ähnliche Operation
nur den Erfolg, daß der Hauſſe zu Anfang der neuen Cam-
pagne ein recht bedeutendes Lager verblieb.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 21. Auguſt. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Hamburg. Die Hamburger Segelyacht „Senta“, welche
bei der Travemünder Regatta am Sonntag den zweiten
Preis errang, iſt auf der Heimreiſe geſunken; 2 Mann
ſind ertrunken.

Poſen. Jm Dorfe Wetatowen bei Tremeſſen ent
ſtand auf bisher nunaufgeklärte Weiſe Feuer, wodurch 13
Wohnhäuſer und 15 Wirthſchaſtsgebäude ein Raub der
Flammen wurden.

Uettingen. Jm Auftrage des Dentſchen Kaiſers
wurde der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich Nachts als
ſie mit dem Separatzug Köln paſſirte, ein mächtiger
Blumenkorb als Morgengruß überreicht. Die Kaiſerin war
über dieſe Aufmerkſamkeit ſehr erfreut.

Mons. Aus Waflef wird telegraphirt, daß 5000
Bahnarbeiter ſtreiken.

London. Die Sanitäts- und Hafenbehörde hat alle
Maßregeln getroffen, welche für die Desinficirung der
mit den beiden geſtern an der Cholera erkrankten Matroſen
in Berührung gekommenen Perſonen erforderlich erſcheint.
Das Handelsamt hat die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln
angeordnet. (Vergl. auch „Aus Nah und Fern“.)

Danzig, 20. Auguſt. Heute wurde hier die anläßlich
des morgen beginnenden deutſchen Fiſchereitages ſtattfindende

internationale Fiſchzüchter-Konferenz eröffnet, zu welcher
viele hervorragende Fiſchzüchter eingetroffen ſind. Die
ſchwediſche Regierung entſandte den Generalſekretär
Dr. Trybom-Bornholm, die däniſche den Generalſekretär
Dr. Fedderſen-Kopenhagen, die holländiſche Dr. v. Hoek,
die ungariſche Landgraf-Peſt. Die Verhandlungen ſind
nicht öffentlich.

Cöln, 20. Auguſt. Die „Cölniſche Volkszeitung“ er
fährt daß die Biſchofskonferenz in de ſich mit der Er
richtung eines deutſchen Miſſionshauſes für die afrikaniſchen
Kolonien in Gemäßheit des Briefes des Papſtes an den
Erzbiſchof von Cöln vom 20. April d. J. beſchäftigen
werde; ferner werde die Sperrgelderfrage Gegenſtand
der Berathungen ſein. Auch die Vereinbarung eines ge-
meinſamen Hirtenbriefes gegen die Sozialdemokratie ſei
wahrſcheinlich.

Kaiſerslautern, 20. Auguſt. Bei der geſtrigen Er-
ſatzwahl zum Reichstag iſt eine Stichwahl zwiſchen dem
Kandidaten der Volkspartei, der freiſinnigen und der
Centrumspartei Grohé und dem nationalliberalen Kan-
didaten Brunck erforderlich geworden.

Wien, 20. Auguſt. Der Miniſter des Auswärtigen

Graf Kalnoky hat ſich für mehrere Tage an das kaiſerliche
Hoſe nach Jſchl begeben.

ie ſerbiſche Geſandtſchaft erklärt in der „Politiſchen
Korreſpondenz“ ebenfalls die Nachricht von einer angeblichen neuen ſerbiſchen Note betreffeud die Schweineeinfuhr

in Ungarn für unbegründet mit dem Hinzufügen, daß die
Belgrader Regierung keinen derartigen Schritt zu thun be

abſichtige. tNach hier eingegangenen Nachrichten aus Friedland ingene
Mähren ſind daſelbſt die Kirche und 22 Häuſer durch eine
Feuersbrunſt zerſtört worden. Ein Verluſt an Menſchen
leben iſt nicht zu beklagen.

Wien, 20. Auguſt. Gegenüber den Meldungen, daß
eine neuerliche ſerbiſche Note betreffend die Schweineeinfuhr
in Ungarn eine eventuelle Löſung des Handelsvertrages an
drohe, erfährt das „Fremdenblatt“ kompetenterſeits, daß
weder von der Abſendung einer ſolchen Note, noch von
einer derartigen Abſicht das Mindeſte bekannt ſei. Die
Sprache des ſerbiſchen Geſandten in Wien in dieſer An-
gelegenheit ſei vielmehr eine freundſchaftliche und entgegen
kommende. Die wahrſcheinliche Quelle dieſer und ähnlicher
Alarmnachrichten ſei in der leidenſchaftlichen Befehdung
der ſerbiſchen Parteien unter einander zu ſuchen.

Paris, 20. Auguſt. Der italieniſche Bot-
ſchafter Menabrea übermittelteder franzöſiſchen
Regierung eine Denkſchrift über die Errichtung
internationaler permanenter Sanitätskom-
miſſionen, welche an den Grenzen von Tunis
und Perſien, ſowie in Suez und Vab-el-Man-
deb ihren Sitz haben ſollten. Wie der „Matin“
erfährt, hat ferner Botſchafter Menabrea an
den Miniſter Ribot die Anfrage gerichtet, ob
Frankreich r wäre, einer internati,onalen
techniſchen Kommiſſion beizutreten, welche die
Anwendung beſonderer ſanitärer Maßregeln
gegen die Cholera ſtudiren ſoll.

Paris. 20. Auguſt. Der Präſident Carnot beſuchte beute
die Jnſel St. Martin de Ré und wurde von der dortigen Be-
völkerung ſehr enthuſiaſtiſch empfangen. Morgen früh wird der
Präſident wieder in Fontainebleau eintreffen.

Als erſte Unterſtützung der durch den Cyclon Heimgeſuchten
in Dreux hat der Miniſter des Jnnern dem dortigen Unter
präfekten den' Betrag von 10 000 Fres. überſendet.

Paris, 20. Auguſt. Dem „Temps“ zufolge hat ſich das
Befinden des Generals Sauſſier derart gebeſſert, daß derſelbe
ſeinen Poſten als Militärgouverneur der Hauptſtadt morgen
wieder übernehmen wird.

Paris, 20. Auguſt. Der Text des Artikels, worin die Ga
zetta de Portugal dem Congoſtaate das Recht abſtreitet, Mu-
tayamwo beſetzen zu dürfen, liegt hier vor. Das portugieſiſche
Journal beruft ſich zur Rechtfertigung auf, das Vorhandenſeinalter portugieſiſcher Sandkarten, wo dieſer Landſtrich als von

Portugal abhängig J iſt, ferner auf Artikel der Berliner
Congoakte. Jnfolge dieſes Zeitungsartikels begab ſich ein Re
dakteur des Siècle zum hieſigen portugieſiſchen Geſandten, der
ihm erklärte, Portugal habe die feſte Abſicht, ſeine Rechte auf
Mutayamwo zu behaupten und die Beſitzergreifung durch den
Congoſtagat micht anzuerkennen.

London, 20. Auguſt. Meldungen aus Brisbane zu
folge iſt der Streik der Seeleute in Auſtralien allgemein.
Die Dockers Union erläßt ein Manifeſt zum Boykott aller
Schiffe, welche von Auſtralien an engliſche Häfen anlaufen
werden und mit Nichtunioniſten bemannt ſind. Ende
September iſt ein internationaler Kongreß der
Hafenarbeiter nach London einberufen.

Rom, 20. Auguſt. Der Tribuna wird ans Caſtro-
caro (Toscana) gemeldet, daß ſich dort eine Bande von
100 Perſonen, mit alten Gewehren bewaffnet, bildete, um
gegen die öſterreichiſche Grenze zu marſchiren. Truppen
wurden nach den Apenninpäſſen geſandt, um die Bande auf
zufangen. Das unſinnige Unternehmen wird allgemein
getadelt.

[(Ueber dieſen wirklich änßerſt ſeltſamen und vorläufig gar
nicht recht erklärlichen Vorgang berichtet eine andere Draht-
meldung aus Rom Folgendes: Die in Caſtrocaro unter dem
Befehl eines exaltirten Republikaners Namens Montanari auf
gebrochene Bande hatte einen blutigen Zuſammenſtoß mit den
zu ihrer Verfolgung ausgeſandten Carabinieri, wobei es mehrere
Verwundete auf beiden Seiten gab. Die Abſicht der Bande
war jedoch nicht, an die öſterreichiſche Grenze zu marſchiren.
ſondern unter den Bauern Toscangs eine republikaniſche Er-
bebung hervorzurufen! Es handelt ſich um eine lokale Rebellion,
welcher jedoch ernſtere volitiſche Bedeutung kaum beizumeſſen
iſt. Der Finanzminiſter Seismit Doda war zufällig während
des Tumultes in Caſtrocaro anweſend. Hoffentlich bringen
die nächſten Tage Aufklärung. Hätte man es Hier wirklich mit
einer republikaniſchen Schilderhebung zu thun gehabt, ſo wär
der fatale Vorgang doppelt bedenklich.

Nom, 21. Auguſt. Durch Fernſprecher geht uns
hierzu noch folgende Aufklärung zu: Trotz des Dementis den
„Tribuna“ und anderer Blätter wird die Meldung aufrecht

erhalten, daß ſich bei Caſtro Zaro eine aufrühriſche Bande
gebildet hätte. Dieſe hat ſich bereits aufgelöſt. Nachrichten
aus Ravenna beſagen, daß ſich dort ein Aufſtand vorbereite.

Wegen des Zunehmens ränberiſchen Unweſens in Spattago
und Spolleto werden 4 Bataillone Berſagleri's dorthin ab-
geſandt werden.

La Rochelie, 19 Auguſt. Präſident Carnot hielt heute
Abend bei dem ihm zu Ehren veranſtalteten Banket eine Rede, in
welcher er ſagte, Frankreich wende ſich mit jedem Tage mehr
der Wer dern der Parteiſtreitigkeiten zu. Der offenkundige
Wille der Nation lege allen Franzoſen die Pflicht auf, ſich in
ihren Anſtrengungen zu vereinigen, um der Welt ein großes,
ruhiges durch ſeine Kraft, Sympathie und Achtung erweckendes
Frankreich zu zeigen.

New-Hork, 15. Auguſt. Der Verkreter von San Salva-
dor in Guatemala telegraphirt, der Präſident Ezeta habe den
Frieden unter ehrenhaften Bedingungen für San Salvador
abgeſchloſſen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 21. Anguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ſtill, alter 200--210
neuer bis 190 bezahlt. Roggen begchteter alter und neuer
160 166 Mk., feuchter neuer weſentlich billiger und unbe-
achtet. Gerſte, Brau 150—-170 feinſte weiße 172—180 feuchte
Sorten reichlich ongeboten und ſchwer verkäuflich. Hafer
ruhig, neuer trockner 144-156; alter über Notiz. Mais
amerikan. Mixed 128 130 Dongumais bis 130 140 Raps
ruhig 216--230 Mk. Rübſen M. Erbſen, Kümmel, exel.
Sack, 34 35 Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto
Halleſche „rima Weizenſtärke feſt 40.50 41,00 Mark bei
knappen Vorräthen; abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lupinen
Kleeſaaten Futterartikel gefragt. Futtermehl, 13,00

15,00 Mk. Noggenkleie 10,75 11,25 M. Weizen
ſchagalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,76
10,25 Maxk. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
9,00 9,50 M. Oelkuchen 11.00--11.50 M Malz 31,00--33,00
Rüböl 60.00 M. Petroleum 24,50 M. Solaröl, 0.825/30 ſehr
feſt 8,00 18,50 M. Spiritus10000Lit. Proc. behauptend. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 61,30 M., mit 70
Mk, Vrbrauchsabgabe 41,50 Rübſenſpiritus B.
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Der in. 20. Anguſt. Weizen ſnil Ansſchinß von Rauhweizen) per 1000 Klgr.
Toeo geſchäftsles, Termine unter Schwankungen höher, gekündigt Tonnen Kun
Digungepreis Mk. loco 186--198 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungequalität :91
Mr. bez eMk. bez., Purchſuttepreis Mr. vbez.,

Fall Wuchs
20. Aug. 188 [21. Aug. 4 186 0,02

152 1.90(0,02ris2z 1,660,16166 110 l 0,10E.ib e.
19. Aug. 2,17 20. Aug. 2,00 (0,17

o o. oT 077 0,58 0,19

ber märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 194,75- 194 195
per Angnſt- September Mk. bez.,

ver September-Oktober 188 188,25 187 187,5 Mk. bez., per Oktober- November 187
dis ſ86-—186,5 M. bez.

per April. Mai h Mk. bez.Roggen ver 1000 Kilogr. loco ſchleppender Handel, Termine ſchwankeud, gekündigt 000 Tonnen, Kündigungspreis 169,5 Mt. Loco irre nach ne
lität vez., Liefernngsqualität 163 Mt. bez., inländiſcher klammer 125--157 Mk. bez.,
Deſſerer 159 160 Mk. bez., gut trockener 163 164 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher
Mk. bez., per dieſen Monat 170 309 Mk. bez., Durchſchnittspreis Pik dbez., per
AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 164,5 165 103,5- 161 Mt.
vez., per Oktober- November 16 5 162 160, 161 Mk. bez., per NovemberDe
zember 159 160 158,75 159 Mk. bez., perper April-Mai 1891 ehe

ver November- Dezember 186,25--188,25--185,75 Mk. bez.,

Januar- Februar 1891 Mk. bez.,
8,5 Mk. bez.

Berſte per 1000 Kilogr. feſter, große und kleine 190 M. nach Qnalität
dez., Futtergerſte 131-141 Mt. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Ha ſer ver 1900 Kilogr. loco flau, Termine höher, gelündigt 300 Tonnen, Kün
Digungspreis 144 Pik. bez., Loco 140-166 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
147 Mt. hat pommerſcher mittel bis guter 140—-147 Mk. ab Bahn bez., ſeiner

ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen MeMk. ab Ba
mat 143,25--145 Mk. bez.,

Mk. bez. ver September
bis 138,25 Mk. bez., per Novembe
Zanuar Mk. bez.

Weißweizen Pit.Mit Roggen 155-- 160 M
152--162 Wik., Haſer 155

216,00.

Eag: c 21300, Gerſte

ta Weizen 21270, Gerſte
Feſt, doch ſehr ruhio ſage ha

NewWeizen pzy

k.,

amburg, 20. Angnſt.

100,

110,

A. Mit Verdrauchéſteuer

Okto

n bez., preußiſcher Mk. bez.,

M k.

afer 18400 Orts.

185,00. Roggen feſt,

Durchſchnittépreis Mk. bez., per AuguſtSeptember
ber 137—138 Mk. bez, ver Oktober- November 134
mber Dezember 133,75--131,25 Pik bez., per Dezember

u per April-Mai 134,5--135 Mk. bez.Magdebürg, 20. Angnuſt.
glatt

Doggen per Aug. 160,00 Wit., per September Oktober

loco
ainguſt 160,00, per September- Oktober

per Herbſt 6,15 Gd., 6,20 Br.,
Br. per Frühjahr

An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten
t

per Frahier
per Frühla

per

r

6 v

h Fremde Zuſuhren ſeit lettem Mon

ork, 19. Anguſt. Rother Winterw
nguß 1007,, ver Sept. 110,,

20. Auguſt. (Schlußbericht.) Fremde
Haſer 2844

fremder Weizen
0 Orts. Sämmtliche

ver Dez. 132

Zuger.
Magdeburger VOdrſe,

J. Preiſe für greifbare Wasore.

19 Auguſt. 20. Auguſt7 Orodtaſſinade 29,50 20, M. 29, 0 a [I

Brodraffingve W. W.Gem. Raſſinade 13. 28,80 26,75 M. 28, 0-28,75 M.
“BDem. Meilie I. 27,25 27,5 M. 27,25--27,75 M.

Kriſamnger j. M. v.iel Ia S M. D.Tendenz am 20. Auguſ: Unverändert.

Okanukalked
Kornz. Rend. 92
Kornz. YRend. 88
Kachvr. Rend. 76

Auguſt 13,60 G
vember 22.40 de
12,45 G 12,52
B. G. 12,60 Br. März

Sktati onen.B. Ohne Berbranucheſteuer.
19 Auguſt,

14,40 35,70
Tendenz am 260. Auguſt; Ruhig.

II. Termin preiſe ſür Rohzucker 1. Produvkt,
abzüglich Stenervergütung,

s frei auſ Speicher Magdeburg.
Notizl

Die

M.
Dr.
D,

os

Aelteſten der

20. Auguſt,

un un Ie en Mr.14,26-- 36,50

d. frei an Vord Hamburg
13,80 Br. September 13.10 Br. 13.4d G.
u. Br, 12.77 G.

r November-Dece

October 12,62 bez.

Tendenz: Stetig.
Kaufmwäannſchaft

Sämmtliche Getreidearten feſt

Zuſuhren ſeit G Mon-
etre dearten

Sh. höher gefordert, Roggen träge, ruſſi

eizen loco 111 Gelreideſracht

No-Dezember 12,37 G 12,45 Br. Oktober- Dezember
mber 12,37 G. 12,12 Br. Januar-12,62 G. 12.70 Br. April März 12,57 bez,

Hamburg. 20. Auguſt (Nachwillags) Nuder Rodzuser I. Produfkt Baſie 826ſ,
amburg per Auguſt 13,72 per Oklol er 12.00Rendement, neue Uſance, frei am Bord

per Dezember 72,48 per März 1891 12,67 Stetig

Paris,loco 39,56 à 35,50 Werßer Zucker Ruhig Nr. 3 per 100 Kilogr.
per September 37,25 per Oktober Jannar 34,75 per Januar- April 25,12

London, 26. Auguſt. (Telegrammſ. 95 Javazucker 15,75 Ruhig. Raden roh
zucker neue Erpte 13, Ruhig. Ceutriſugal Cuba

Dork ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

105,50 ver März 1891 90, Behanptet.

per September 88,50 per Dezember 83,25 per März 1891 80,-- Ruhig
Amſterdam, 20. Anguſt (Telegramm) JavaKaffee geod ordynary 55,50.

per Se, teiber 17,82 per November 16.,92

Petroleum.
Berlin, 20. Auguſt (Amtl) Petroleum.

xg mit Faß in Poſten von 100 Etr.

Termine bez.Stettin 20. Auguſt Petzoleum, loco 11,69
Bremen, 20. Auguſt Petroleum Feſt, loco Standard white 6,70 Br.
Hamburg, 20. Auguſt Petrolum Ruhig, Standard white loco 5,65 Br

Gd, rer Sept.Der 6.90 Vr,
Antwerpen, 20. Auguſt

weiß, loco :7 bez 17 Br. per Anguſt 17 Br, per SeptDez. !7 Br, Ruh

NewYork 7 35 Gd, do in Philadelyhig 7,55 Od, Rohes Petroleum in NewYork
7,56 do, Pipe linie Certificates per September Feſt

Spiritus.
Berlin 20. Auguſt (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 1300--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco m Faß ſern ine Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen MonatSdnitns wit kö M Verbrauchsobgabe ehne Faß, Eekün igt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per Auguſ September JSyiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Feſter, Gekündigt 20.000 Liter,
Kündigungspreis 39,6 Mark, Loco ohne Faß vdez. mit Faß loco Mark

er dieſen Monat 39,7——39,5 bez. per AuguſtSeptember 39,7 39,5 per September
39,7 56.8 bez. per SeptemberOktober 38,5— 38,9 bez. per Oktober November 36,6

36,9 bez. per NovemberDez mber 35,6- 35 9 bez. per Januarſebrnar 1891
per April-Mai 189! 36,5- 36,7 bez.

Leipzig, 20 Auguſt Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 10 Mark
Verbrauchsabgabe 54.80 Mark rom, mit 70 Mark do, 35. M. nom.

Nordhauſen, 20. Auguſt Branntwein pro 160 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 63——65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 20. Auguſt. Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſieuert bei 50 Markt Verbrauchsabgate 62, S 61,20 Mark, desgl. bei 76
Se Berbrauchsabgabe 4:,570 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde, vBreslan, 20. Auguſt. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per Auguſt 59. do, do. AuguſtSeptember 39, do. do. per Sep
tember Oktober do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Auguſt 39.

Sſtettin, 29. Auguſt Spiritus Feſt loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſieuer
18,80, mit 79 Mark Konſumſtener 39, ver AuguſtSeptember mit 70 Mark Kon
ſumſiener 38, per Sevtember-Oltober mit 70 Mark Konſuwſtener 372,30.

t i Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 9,40 do loco ohne Faß
70er 39,40 Sti

e Ham durg20. Auguſt Spiritus Feſt ver AuguſtSeptember 27,26 Br, per
ver September- Oktober 25,20 Br, per Oktober- November 25,75 Br. per November
Dezember 23,78 Br,

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 20 Auguſt (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Matier Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Fuß Loco ohne
a

d8, 58,3 bez, ver October Revember 55,4 55,4 bez. per Ro
vember- Dezember 95,0——54,7 bez. Per AprilPiai 54,0- 24,0 bez.

Breslau, 70 Auguſt Rüvöl ver Auguſt 61.50 ver September- Oktober 58,
Hamburg, 20. Auguſt. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 62 M.
Köln, 20. Auguſt. Rüböl loco 65, ver Oktober 61, per Mai 56,70

per September- Dezember 67, per Januar. April 64,75
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 19. Auguſt Futterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100
xg, Cöcosnußkuchen, dentſche, 250-- Mark für 1000 kg. Baumwolleſaatkuchen
120--125 Mark für !o00 Kg, Erdnußkuchen 135-- 155 Mark für 1000 4g je nach
Qual, Rapskuchen 120.—-130 M. für 1060 Kg, Leinkuchen 135--*40 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 95- 160 M, für 1600 kg.

Hamburg 20, Anguſt. Schwefelſ, Ammoviak 25.--26 M, für 100 kg.
Hamburg 2o. gersnſt, Salpeter, roh Chili 8,25 M. raff. Chili 5,50—8,60 Mark

i-Salpeter M.Kali P eburg, 20 Auguſt. Düngeſtofſe. Guano, ſlickſtoffh. 19--22 Mark, do.
phosphorh. 65--75 l Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 190,80 12, i.
do. 60 e 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Mak, Knochenmehle

dar12, -14, r.Magdeburg, 20. Auguſt. Rapskuchen 190 kg. Mr.
Lei Pzig, 20. Auguſt. Rayskuchen per 100 kg. 13,50 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 26. Auguſt. (Pol.-Präſ.), Erbſen gelbe zum kochen 22-35 Mk.Speiſebohnen, weiße, o ME, Linſen 26- 56 Mk, per 00 c

*'Berlin, 20. Äuguſt. (Amtt). Mais per 1000 g Loco feſt Termine höh.
Gekündigt t. Kündigungspreis Loco 121 126 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. bez, „ver Auguſt Sept. dez. per September
Oktober 116.75 bez. per Oltober- November 118,75 bez.

Magdeburg, 20. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, dis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, !7.- bie 30, M., Linſen 20, bis 48,-- M. Per 100 kg

Leipzig, 20. Auguſt Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
128 130 M. z. u. Br., rumäniſcher 123--127, Donau, ungariſcher M.
bez. u. Br.

R us

ehl.
Ber lin, 20. Auguſt. Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. Per 190 kg brutto

inkl. Sack. Termine Feſter,. Gekündigt 500 Sack Kündigungepreſs 23,1
M., ver dieſen Monat 23,10 per AuguſtSeptember Sept.Oktober 22,75
bez, Okt.Nov. 22,4.Paris 20. Augnuſt. Wachmillags. (Salubvericht.) Weh Feſt
Auguſt 68,90 per September 58.69 ver Sept, Dezember 57,70 NovFebr, 86,70.

Nework. 19. Auguſt (Telegramm). Wiehl 3 D. 50 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 20. Auguſt. Weizenmeht Nr. 90
25, dez. Feine Marten über Notiz bezahlt. dRoggenmehl Nr. o und

22,6 ?3,25 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 24,6 23,25 M. de

per

Nr. 0 12 M. höher als r. 0 und per 100 L Br. inkl. Sack.

eaa. Termine geſchäſftölos. Gekündigt

20. Auguſt (Teſegramm). (Schlußbericht). Rodzudker 88 behauptet
ver Auguſt 57,75

aſſee.Havre, 20. Auguſt. (Telegramm Kaſeecann, Ziegler und Co.) Kaffe in New

Havre, 20. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. (Telegramm von Peimann
Ziegſer und Co,) Kaffee good average Santos per September 113,80 per Dezember

Hamburg. 20. Auguſt. (RNachmiltags) Good average Santos per Auguſt 89,

New Hork, 19 Auguſt. (Telegraww) Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Nr7 tow ordinary

(Kaffinirt. Standard white) per 100
Gekündigt g. Kündigungspreis

Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark

Gd,
(Telegramm Schlußbericht) Petroleum raſfinirtes Type

uhig.New-York. 19 Auguſt (Telegramm) Raffinirtes Petroleum 7 n geg in

Mark ver dieſen Monat 60,4--(0 4 vez, Per Auguſ September per

Paris, 20 Augzuſt. (Telegramm) Rüböl Ruhig per Auguſt 67, ver Sept. 67,25

78,(0 26.50 vir. 0 26.25

Berkln, 20. Auguſt (Amtlich). Kartoſſekmehl per 100 3g bentto inkk,
Sack. Kündigungepreid M.Prima- Qualität ſoco M., per dieſen Monat v urchſchnittepreis

M., per Auguſt-Sebt. M. bez.Trockene Kartöffelſſärke per 100 kg drutto inkl. Sack. Termine geſchäſtelos
Gekündigt Sad. Kündigungépreigs M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, per dieſen Monet bez., Durchſchnillepreie
M. bez., ver AugnuſtSebt. M.»Berlrn, 26. Anguſt, Weizenſtärke, kleinſtückige, 36—-37 M., do. großſtückige10—45,50 M., hall. m le 40,60-- 42 M., Schad ſärke 3:—32 M., Maisſtärie

30,0--3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei ortie von unndeſtens 10,000 Kg.

troh. Heu.Halle „20. Auguſt. (Strohpreife.) Be Roggeuſtroh von 2,75--9,00 M-
pr. Centner. wiegen doelenſee 2, 2,30 M., 71 Wieſenhen 3,- bis
3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Hen 3,—3,50 M., Kleehen 3, dis
3,50, M. ver Cir., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 20. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richiſroh 4,30-8,00 Wil.,
4,20--5,60 M. ver 100 g.
ver o z hanſen, 25. Auguſt Stroh 3,-,-8,60 Di, Hen,
er g.Magdeburg, 20. Aunguſt. Richtſiroh 6, Krummſiroh 5,50- 4,50,

Heu 8,00 6,50 M. u 100 e Fleiſch
tter. er. e 0Berlin, 20 Auguſt. Rindſieiſch, v. der Kenle, 1,251,80 M.,Bauchſſeiſch 1,60-—1,40 M. Schweinefleiſch 1,20— 1.80 M., Kalbfleiſch 1.29--1 80 M.

i 1,20—-1.70 Vuller 1.80-2.60 i. ver 1 kg. Kier 60 Stüa
2,460 4, 8Rordhaufen, 20. Auguſt. Butter 2.00 M., Eßbutter 2,40--2,60 M.
Eier 1.06-1.10 ver 1 W

Magdeburg, D. Auguſt. Rindfleiſch, von der Keule 1.20 bis 1 40 Mk,
Bauchfleiſch 00 bis 20 M. Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1.00
bis 1,20 M., Hammelſleiſch 1.00 bis :,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1 R.
Eier per Schock 3,260 bis 4,09 M.

Kartoffeln.
Berlin, 20 Auguſt Pol. Präſ. Kartoſſeln 3 75 7.50 M. ver 100 kg.
Nordhauſen, 20. Auguſt. Kartoffeln per 100 kg. 5,00- 6,00,
Magdeburg, 20. Auguſt. Kartoffeln 4,50 bis 5,00 M. ver 100 kg.

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 20 Auguſt. (Telegramm). Vaumwolle. (Anſangebericht),

Muthmaßlicher Umſas 4900 B. Ruhig Tagesimport 4060 B.
riverpool, 20 Auguſt. Rachmitiagg 12 Uhr 10 Min. Baumwolle

Umſatz 4000 B., davon ſür Spelnlation u. Export 200 V. Ruhig Middl.
Lieſernngt

Metalle.
Nachmittags. Bancazinn 57

Frankfurt a. M.. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren ver
Runge r Br. 162,50 G.

asgow, 20. Auguſt, Vormittag 12 Uhr. Roheiſen Mixed numders
warrants 49 oh 3 d. Matt.

Glasgow z Angnſt. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

amerik,

Amſtecdam, 20. Iugng
6.

warrants 49 h.
Glasgow, 29, Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stoxes belaufen

o auf 676 200 Tons gegen 102 90 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 81 im vorigen Jahre.

Glasgow, 20. Auguſt. Die Verſhiffungen betrugen in der vorigen Woche
76013 Tons gegen 9.89 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hamdürg, 20. Auguſt. Silder in Varren für 1 kg 124,26 V., 1d9,75 E.
Fietterdam, 20. Auguſt. (Nachmittag). (Telegramm der Herren W. H

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanka 57i,, Büiliton 67 ſl.
London, 20 Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle
ChiliKupfer 89 ver 3 Monat 59,,
London, 20. Auguſt. Silbervarren 47 Lſirl., Zinn 5

Kupfer 69, Lſrl., Zint 23 vhrl., Blei engl. 13 Lüirl., ſpan. Lſir
Queckſil ver 10ſ, Lürl.

London, 20. Auguſt. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie
hier Zinnz Straits vö'ſz, Auſlral. 96 Lſirl.
20 De Vor 19 Auguſt, Zinn Straits 20,90 Doll. Gifen Nr. Collues

o II. Viehmärkte.
Steinbruch, 18. Auguſt. Das Geſchäſt iſt unverändert. Vorrath

am 15. Auguſt 1660,856 Stück. Um 16. u. 17. Auguſt wurden 3665 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1655 Stück. Es verblieb demnach am
Auguſt ein Stand von 160,884 Stück. Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Wagre von 44 45 Kr., junge ungar. ſchwere von 45 46 Kr., mittl.
von 46— 47 Kr., Leichte von 48— 49 Kr., Vauernwagre, ſchwere von mittl.
von 46-47 Kr., leichte von 48-49 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere

Serbiſche ſchwere von 15—46 Kr. mittelſchwere von
r

65 Pfg., mecktenburger 50-56 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das n

hier),

ſo. S weine f. 100 Pfd. I. Sorte 6264 M.
Kälber für per z 1. Sorte

ammel (Lämmer

geringe mit 61--62 M. gen geringe

mit 29-60 ber mit 56-—-57 Mk. bei 20 Pr.Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40-50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

n nkfurt a. M., 18. Auguſt. Der heutige Viehmarkt war mit 366 Ochſer,
Bullen, 364 Kuühen, Rindern, u. Stieren, 236 Kälbern, 143 Hammeln, 198 Schweinen

befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen J. 74-75 M., II. 687
Kühe, Rinder und Stiere J. 64- 66 M., II. 54-68 M. Alles per 100 Pſ.
Schlächtgewicht. Kälber I. 65--70 Pf. II. 5b--60 Pf., Hammel I. 64 66 t
I 46 48 Pf.. Schafe I. Pf., II. Pf., Schweine: I, 67--68 Pf., II. 64-6
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Berlag der Akliengeſed ſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
BVerantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Ankthonh ſüt

Politik, Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichnetenz
Martin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, derſelbe J. V. für
den Handels, Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

prechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uyr und Nachm. zwiſchen 1
und .2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Berliner Börse vom 20. August,

Prenßiſche und deutſche Fonds.
Deutſche Reichs Anleihe 4 1107. 00

do. do. /2 99,750vt. conſol. Staate Nutelhe] 4 106, 4066

o. 3 99,80bz GGrenß. Staats Anl. v. 1868 je o
do. Staats Sch.Sch. 3 99, 906
do. Prämien-vinleibe 3 160 000)Berliner St.-Oblig. abgeſt. [31/2 98, 60 b G
do. do. neue 32 99. 106

Breslauer Stadt-Obligat. 4 1102,30
alleſche Stadt Ankeihe 3
agdeburger StadtAnleihe 32

Weimar. Stadt Anl. v. 1888 92 95, 250
Berliner 6 117,75 G
do. 1115406do. 4 104, 10Kur und Renmärkiſche 40d
o. neue 3 v9, 696rapyiqh. Fentral.

o. o. 3 e 98,00b BSie. do. 87200Oſtpreußiſche 800Ponmerſihe 3 99, 100 B
o. 4z Poſenſche, neue 4 1102, 10 B

do. a 98. 0083 41102, 206Sch Ehiche, altlandſcd. 98,7 o
0. nene 3 98,60 dWeſtprenßiſche v 7800

z Kur und Reuwärtiſche 4 122, 90d,

S VPommerſche 4 1102, 900S reußiſche 4 102 902 Sidüſch 4 102,90F l Schleſiſcho 4 102,80 G
Brannſchw. 20 dir rgele

Mt. p. St. ſco. os, 100
Söln.-Mind. Prämien-Anſ. äng 138. 250
Söchſiſche Renie 9 091, vo

Ewegh Anusländiſche Fonds.
riechiſche Anleihe v. 1881184] 5 94, 30bJtalien ſche Rente 5 e

Oeſterreich. Silberrente 1 81, 20bz O
do. Ware 79 25 Gdo. oldrente 1 196, 80Poringieſiſche Staats Anleihe o 94,0

Nuſſiſch-Cngl. Anl. v. 1870

do. do. 1871 6do. do. 1872 6do. do. 16n3Guſſiſche conſ. Anl. v. j875 t02, 100,
do. auew. Aul. 1877 1 6
do. conf Anl. 1880 4 88, 200
do. Goldrente 1884 6 107 d
do. Nicolai-Obl. 4 98, 20 Bdo. III. Orient-Anl. 6 77 250
do. Präm.-Anl. v. 1864 5 175,50
z Vod W v 1866 5

o. Bodencred.-Pfandbr.4 60, 90do. a wandbrieſe 90. 75Kumän., Staate en ſ 6 R
do. ſund. 5 Not 60dz Oamort, b „10

Hen

Weber Scwſſcſrſe Buchdruckerei in Halle Enge

j i Prior. “Oblin. f.Wo 31. Ausländ. Eiienbabn Trier Oblin Gothaer Grunder, v n u r r ui 0. ruchz. 3 98, 00 1 Fl. öſſerr. o Fl. holländ.de Be n. O. h Void 7 De o u 38. v ar r See I. e digedo Gold Stcule Dur Vodenbach ger o BrPſdör. 135, (00) 520 Mit. 100 rc. 80 Mt. 1 Lſir. 20 Mr.Serdiſche de prie do. do. Iil, Gold 5 105,766 keining. Looſe 200 zerſ 9che deyr d DuxPrag, Gold s Vreuß. Vodener., rüch. o 5 do Wechſel.36,75 d Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. r do. III, 100 6 107 60a u Goid ev z5. V u. VI, 100 5 i07 60 Amſerd 100 Fl. s T Z. 108,709o. o. o 8,6 us u t erdam 3 9 2 7Oeſterr. Frauz-Staatsb. alle 9 30 do. l00 i do. 100 l. 2 M. 2 2108, v dEifenbahn-Stamm- und Stamm- z d vog r 3 n 320 Preuß Cenlralbodenct Br. London Lſir. i
v o. o. rg. Netz 3 „90 d rückz t10 o. Lſtr. „21 dPrioritäts-Actien. Oehzaeia. Reordviitag 95, 5 h B z e i a varie 19 W F 3 e

o 0. 0. n. B. 100 3 9 rcé.Aachen, Vinhn Dividende e do. do. Gold s les, 10B do. 100 1 Peteroburg 100 S.- t. 3 W. 697/9 245, 006Alte Se a Dehtereih. Stdhade c Brent. Hyp. Br. 120 ihn 0: 600 wie den wen rißv us o. o. 5 5, 4 11 ien r. W. 100 8 5nene Bahn An grrrerbeernn Zon Frä d z on So do. do. 100 Fl. 2 M. 4 178, 6505
2157 üngar. Nordoſtbahn gar. b „75 b 106 96, bDortmund-Enſchede St.-Pr. 41212, 900 do. do. old 5 102, 6061 Süddeutſche Vodenecr,“ hoo v9 W do. Oſibahn J. Em. s u Gold Silber und Papiergeld. Gute7 5 iHalberſtadtBlankenbur 41/2 90 CharkowAzow gar. b Dollars per St. 4,17766 fieclenb. Südbahn Sup. 4 38, d Große Ruff. Shiaiee gar. 3 80,50b Jndnſtrielle Geſellſchaften. Ducaten per St. biſt

Biauerbing Mann 3 e e Zu a drowo gar, 100, 9005 Zinsſuß 4 edlen er Je et e i Dein
0, re 4 2do. o. St. Pr 113,25 Jelez Woroneſch gar Dividende 1889 Souvereigus per St. 20,386 z ſt ſiOeſterreich. Rordweſibahn 43 86,76 b Kursk-Kiew gar. 4 !93,60dz O Anholter Maſchinenb. N. 7 111,000 Engliſche Banknoten per Lſir. 20, 4050

do. B. (Elbeihal) s 105,00 B MoscoRjäſan gar. 4 98, 0 W ver Maſch. 25, 60 b r Banknolen per 100 Fres. u. 95 BOeſlerrelchiſche Staatsbahn 2.70 o8, 300 RjaſanKoslow gar. 4 93, 60bz B ccsii aſch. Schwarhzkopſf 219, 000 eſterr. Banknoten per 100 l. 179,52do. Si W 15/597, o Nufſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 95, 400) Dauer Papierſabrit 8 151 90 do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 178,25 ſi v
Oſpreußiſche idbahn 3 00, ob Tranuscancaſiſche gar. 3 82, 50bz G Hi ſche Cont.-Gas. 10 I73, 00 b G Ruſf. Vanknoten ver 100 R6. 246,76 61 e

do. do. St Pr 5 137,70 d Warſchan- Wiener l. 5 102,206 See Zucrfabr. 82/3113, o00b

e le e u e anII r. 4 D iSaalb 15, 00etwb alleſche Maſchi ieigen b e Vant, Hhpolh. u. Creditb.Aletien. d e inherrente 2 Leipziger Börse v. 20, August,
e Lit. A. St. Pr. 4 57 d Zinſen à 40/0 v. ansgen Reichebant 4 Zorbler erſ 2 19, e ſelbſtarſchan Wiener 15 238, obetw b Dividende 889 orſer Zuckerfabrik b 104, 00dz OWeimar Gera o 22, 600 Berliner Handels-Geſ. Bense 12 171,76 d G r r em. Fabr. 89, 25 v Pfondbr. des Sächſ. Landw.

Wertsbahn do t vr r c e vhpoth roh Piagdednger 3 i 31296,750 ſagtDeutſche Vant 30 109, b0d net Strabentahn i0 210, es v nesDeutſche Genoſſenſch „Vant 8 129.600 Nordhänſer Tapetenſabrit 712 135. 760 idſch d Manvsf. Gewkſch /296,75

Dieeete Veſeiſchaft u R S n e 7 53 Schule. d. ton, 500 träuresduer Vant 11 163, 206 „Maſch.-Fabr. 0 279, 106 1876 (cv,Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Volhaer Grandereditdaut à et Jeitzer Maſchinen abrit 2 000 d i (cv,) 13

Oblinalionen. einer re 32,800 do. von 1879 4g162, 50d 3 z WVernwerks und Hüttengeſellſchaften geiMärk. Berg III. A. B. Magdeburger Bankverein 6 118,50. 90 Altenburg Zeitz 4 184,25do. 6 sie do. Privatbant 62/3 19,000 Anhalter Kohlenwerke 8 121,505 AuſſigTeplitz 4 135,60 AchBerlin Potadam. Magded. 3. Maklerbank 9 126, 066 O Bochum. Gußſtahl :72.50d tBraunſchweigiſche Bahn 41 Nationalbank f. D. 10 138,60 d Conſolidirte Marie 88, 40 v Leipziger Bauk do. 7 4 132, 00Braunſchw. Landeseiſentahn e Oeſterreich. Credit 105 173, 000) Donnerémarckhütte 4 90 00 do. Disc.-Geſ. do. rd Wearſchaver ahn 5 z e e t 61 126, 2501 St. Pr. La. A.] ioäs, 1o do, Tredit- u. Sparbank 4 132 600 Unve

öln-Mindener IV ralbodencredit. nkirchener 5albe ſadt Vlaukeneurg M E. 10 158,909, arpener Bergwerke Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 die
übedBüchen (gar 4 Preuß. HpvothVant 61 121, 000 örder Hütten 34 v Halleſche StraßenbahnWiagdeb. Halbeiſt. (Wittenb.) 3 e an 619 n Laurahütte i. o Div. v. 80 600 4 126, 60

v er DT7Main gudw. 385 r Weimnariſche Bank ;32, Magdehurger 9 124,596 Leipz Walzfabr die ſ
do. 765, 76 u. 78 conv. 4 St Pr. B. v Thür. 8 Leipz. St.-A. 4168,600do. von 1881 Riebeck, Montan Werke 18 183, 60d O uckerraſſinerie Halledo. W Gypotheken-Certificate. Sächſ. Dußſtaht 1621, 19 o s Div. 88/89 4 1162, 600)Se Fr. Franz Bahn z Sach Thiſr. e 9 160, d G uuſſig Tepiver Pr. Obl. a l16t, 950erſchleſiſche La. B. a Anhalter Landes S. Pr. 9 60, 80dz uſſig-Tepliber Sr. 1Oper viſqh eüid E. 3 ſo 250 n e 4 e. Weſteregeln Rlkali o tie San w. w.
ren e Südbahn 41 Deutſche O 1,50 razmuß r la i wen van Vankdisconto in Vrag Turnauer do. s 83.50Em. 7 eutſche Hyp.“Bk. Berlin Amſterdam 21 7Seine r in. t. o Balin t hmar-Gerget 4 o 000 do. 4 101 60d S do. Lombard i et s Zei er Par. olar.-Fabr. 108, 200errabahn 4 Gothaer Prämien I. Abth. 111,500 do. Vrivaidioc.] 3 retur 2 Div 88 e ſtes,t et a lin do Bruiſel un en Maneſcider u je 837, 000)
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